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Valsot Ils prümerans da Chant Sura a  
Ramosch sun gnüts dovrats l’ultima jada  
da l’on 1954. Per evitar chi croudan in  
muschna vegnan els renovats cun  
partenaris da maniera moderada. Pagina 7
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AC-Hütte Seit 125 Jahren ist die Kesch-
ütte SAC ein beliebter Übernachtungsort 

ür Wanderer und Alpinisten. Zum Jubiläum 
chaut der Hüttenwart auf bewegte Jahre 
it vielen Umbauten zurück. Seite 16
Wahlforum Der zweite Wahlgang beschäftigt 
nicht nur die Kandidaten Christian Jenny  
und Sigi Asprion stark, sondern auch die  
EP/PL-Leser. Im Wahlforum werden die  
verschiedenen Meinungen kundgetan. Seite 4
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Mehr Inform
upport für 
Asprion
Die bürgerlichen Parteien wen-
den sich von Gemeindepräsiden-
tenkandidat Christian Jenny ab. 
Die CVP und die SVP unterstüt-
zen jetzt offiziell Sigi Asprion. 

RETO STIFEL

Lange haben sich die politischen Par-
teien in St. Moritz nicht für den einen 
oder anderen Gemeindepräsidenten-
kandidaten ausgesprochen. Dies mit 
dem Verweis, dass beide parteilos seien 
und man nur Kandidaten der eigenen 
Partei offiziell unterstütze. Diese Po-
sition haben die FDP wie auch die CVP 
und die SVP auch am Sonntag nach 
dem ersten Wahlgang noch vertreten. 
Am Dienstagabend dann die Wende: 
Sowohl die SVP als auch die CVP unter-
stützen gemäss einer Medienmittei-
lung Sigi Asprion. Sie verweisen auf den 
Leistungsausweis von Asprion und die 
vielen anstehenden Sachgeschäfte, die 
Dossierkenntnisse verlangten. Die FDP-
Fraktion formuliert es zwar in ihrem 
Forumsbeitrag nicht so explizit, aber 
zwischen den Zeilen kann klar heraus-
gelesen werden, dass seitens der Frakti-
on der Support für Jenny nicht mehr 
gross ist. Verärgert hat die FDP’ler eine 
Aussage des Kandidaten in der EP/PL 
vom Dienstag, nach der sich Jenny ei-
nen Vorstand unter anderen mit den 
parteilosen Anita Urfer, Reto Matossi 
und Claudia Jann vorstellen könne. Die 
FDP selbst schickt zwei Bisherige ins 
Rennen. Alles Neue zu den Wahlen in 
St. Moritz auf den  Seiten 4 und 5
m Winter im Schnee, im Sommer am See

Für zwölf Monate eine Anstellung 
zu bekommen, ist für Saisonniers 
fast ein Ding der Unmöglichkeit. 
Genau dies soll die Plattform 
jobs2share.ch ermöglichen.

MIRJAM BRUDER

«Mit der Match-Making-Plattform 
jobs2share.ch erreichen wir potenzielle 
Arbeitnehmende direkt an der richti-
gen Stelle und zum richtigen Zeit-
punkt», fasst Evelyn Engler, Direktorin 
des Hotels Chesa Rosatsch in Celerina 
die Vorteile der neuen Online-Platt-
form für Saisonstellen zusammen (sie-
he Informationen dazu auf Seite 3).

Nicht nur für Arbeitgeber ist es eine 
Herausforderung, für jede Saison neue 
Mitarbeitende zu finden. Für Erwerbs-
tätige ist ein befristetes Arbeitsverhältnis 
auf lange Sicht schwierig – sei es in fi-
nanzieller und sozialversicherungsrecht-
lichen Hinsicht, aber auch der steten 
Ungewissheit wegen, ob der Vertrag ver-
längert wird.

Anstellung der etwas anderen Art
Vor diesem Hintergrund entstand vor 
drei Jahren die Idee eines Kooperations-
projektes namens «Mitarbeiter-Sha -
ring», das sich am Konzept der «Sha-
ring Economy» orientiert. Dieses hat 
Geschäftsmodelle wie Airbnb oder 
Uber hervorgebracht. Der Grund-
gedanke ist das geteilte Nutzen von ge-
samthaft oder teilweise ungenutzten 
Ressourcen – in diesem Fall von Er-
werbstätigen auf Jobsuche und von of-
fenen Stellen. 
Wie Brigitte Küng, Projektleiterin 
nd Vorstandsmitglied des Vereins 
Mitarbeiter-Sharing» festhält, kann 

itarbeitenden so nicht nur eine span-
ende Arbeitswelt eröffnet werden, 
ach dem Motto «im Sommer am See, 

m Winter im Schnee». Es bedeutet aus-
erdem, eine Ganzjahresperspektive für 
ngestellte in der Hotel- oder Gastrono-
iebranche zu haben sowie die eigene 

arriere besser planen zu können. Ei-
em weiteren wichtigen Aspekt wird 
echnung getragen: der saisonalen Ar-
eitslosigkeit entgegenzuwirken. 

rbeitslose und Arbeitsuchende
ährend im Kanton Graubünden die 

etriebe im Winter händeringend nach 
ut ausgebildeten Mitarbeitenden su-
hen, sind die Angestellten im Tessin in 
ieser Zeit arbeitslos gemeldet, da viele 
otels und Restaurants geschlossen 

ind. Und umgekehrt sind in Graubün-
en im Sommer weniger Arbeitneh-
ende notwendig als in den Winter-
onaten. Durch das «Mitarbeiter- 

haring»-Modell, an dem Erwerbstätige 
nd Unternehmen aus der ganzen 
chweiz teilnehmen können, die Sai-
onstellen anbieten, soll diese Situation 
un verbessert werden. 
Was teilnehmende Oberengadiner 
otels von jobs2share.ch halten und 
ie sich diese Nischen-Plattform gegen 
ie grossen Online-Jobportale be-
aupten kann, lesen Sie auf Seite 3
us zwei Saisonjobs wird eine Ganzjahresstelle. Dies ermöglicht seit kurzem die neue «Mitarbeiter-Sharing»-Plattform 
obs2share.ch.   Foto: z. Vfg
Sgrafits Engiadinais» al duel da startups

Sent Daspö bundant duos ons daja ils 
prodots cun lur ornamaint particular 
da la marca «Sgrafits Engiadinais». 
eidi Laurent-Domenig e Lidia Do-
enig-Etter da Sent han experimentà 

ürant divers ons per preschantar ke-
amica d’ota qualità cun simbols da 
hasas engiadinaisas. Als 24 october 
an temp las iniziantas da Sent quat-

er minuts per preschantar lur idea in-
ovativa e lur prodot engiadinais al 
ublic ed ad üna giuria a la HTW a 
uoira. (anr/afi) Pagina 6
Analisar l’ütilisaziun

real Trü Ils cuosts da passa 400 000 

rancs, cha la gestiun da Trü procura 
ctualmaing per on, han dat andit a la 
irecziun cumünala d’ir in tschercha 
’interessents per quist areal. Duos da las 

schinch ideas inoltradas vegnan actual-
aing analisadas profuondamaing. Te-

or Christian Fanzun, il capo cumünal 
a Scuol, nu sun be ils cuosts e la renova-
iun problematics. (anr/afi) Pagina 7
um 100. der pgi

Kultur In der Rimessa Castelmur in 
Coltura sind noch bis 7. Oktober Bilder 
von Kunstschaffenden zu sehen, wel-
che im Rahmen eines Wettbewerbs der 
Pro Grigioni Italiano eingereicht wur-
den. Es sind Impressionen aus dem Pu-
schlav, Bergell und Misox. Einige dieser 
Werke haben es auch in eine neue An-
thologie zu Südbünden geschafft, wel-
che die pgi herausgibt. (mcj) Seite 11
225 Jahre HIF

tan Das Hochalpine Institut Ftan fei-
rt am Wochenende sein 225-jähriges 
ubiläum mit dem grössten Klassentref-
en des Jahrhunderts. Am Sonntag, 30. 
eptember, sind die Ehemaligen mit ih-
en Familien zum Fest eingeladen. An-
esend sein werden auch fünf Lehrer, 
elche zusammen 125 Jahre am HIF 
nterrichtet haben. Ihre Geschichten 
rzählen sie auf  Seite 9
N GUT, 
ESSEREN 

ww.facebook.com/sasprion
ationen: www.sigiasprion.ch
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Für Adressänderungen
 und Umleitungen
Für Abonnemente:
Tel. 081 837 90 80 oder
Tel. 081 861 60 60,
www.engadinerpost.ch

Beschwerdeauflage 
Ortsplanung

In Anwendung von Art. 48 Abs. 4 des 
kant. Raumplanungsgesetzes (KRG) fin-
det die Beschwerdeauflage für die von 
der Gemeindeversammlung Bever am 
5. Juli 2018 beschlossene Teilrevision 
der Ortsplanung statt.

Gegenstand: Baugesetz

Auflageakten:
– Baugesetz

Grundlagen:
– Planungs- und Mitwirkungsbericht

Auflagefrist:
27. September bis 26. Oktober 2018 (30 
Tage)

Auflageort/Zeit:
Gemeindekanzlei während den Öff-
nungszeiten:   
Montag und Freitag 14.00 – 17.00 Uhr, 
Mittwoch 7.30 – 11.00 Uhr und 14.00 – 
17.00 Uhr

Planungsbeschwerden:
Personen, die ein schutzwürdiges eige-
nes Interesse an einer Anfechtung der 
Planung haben oder nach Bundesrecht 
dazu legitimiert sind, können gegen die 
Ortsplanung innert der Auflagefrist (30 
Tage) bei der Regierung schriftlich Pla-
nungsbeschwerde erheben.

Umweltorganisationen:
Umweltorganisationen üben ihr Be-
schwerderecht nach Massgabe von Art. 
104 Abs. 2 KRG aus, d.h. sie melden ihre 
Beteiligung am Verfahren innert der Be-
schwerdefrist beim kantonalen Amt für 
Raumentwicklung an und reichen da-
nach gegebenenfalls eine Stellungnah-
me ein.

Bever, 24. September 2018

 Der Gemeindevorstand   

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Bever

Silvaplauna Vital-ufficina dad idejas

Cu mnains nus vita  
sülla Plazza dal Güglia? 

Als 3 october dal 2017 ho decis la radun-
anza cumünela la nouva furmaziun loca-
la cul motto «Silvaplauna Vital». Il trafic 
passa daspö ils 27 gün 2018 tres il tunnel 
da sviamaint. In vschinauncha ho que 
do tuotta sted enormas immissiuns da 
puolvra e canera, a vain sano e constru- 
ieu da nouv. La vschinauncha ingrazcha 
a la populaziun per l’incletta e la pazienz-
cha düraunt il temp da grand disturbi. 

Venderdi, als 26 october 2018 dessan 
las lavuors esser a fin e gnir festagedas 
cun ün pitschen aperitiv.

La vschinauncha da Silvaplauna e Silva-
plauna turissem vulessan  perque clamer 
in vita «Silvaplauna Vital». Idejas, gia-
vüschs, propostas e detagls concrets des-
san gnir elavuros da püs Workshops» cu 
cha la Plazza dal Güglia po dvanter lö 
d’inscunter centrel da Silvaplauna. 

Uossa tscherchains nus indigens, me-
zindigens e giasts chi haun idejas in-
novativas e creativas. 

Vulessan Els/Ellas collavurer tal proget 
«Plazza dal Güglia»? Nus vessans pla-
schair. Ch’Els/Ellas s’annunzchan fin 
venderdi, 9 october 2018. A maun da las 
annunzchas entredas cumpuonan la su-
prastanza cumünela e la cumischiun da 
turissem la gruppa da lavur (procedura 
da tscherna) 

Drizzè Voss’annunzcha a:   
Aline Hautle, Sales- und Marketingma-
nagerin, Mail: a.hautle@silvaplana.ch, 
Telefon +41 81 838 70 92  

 

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha da Silvaplauna
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Chance für junge Filmschaffende
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W
ultur Für den Ostschweizer Kurz-
ilmwettbewerb wurde der Anmelde- und 
insendeschluss verlängert und ist neu 
m 16. Oktober. Der Wettbewerb findet 
n diesem Jahr bereits zum achten Mal 
tatt. Junge Filmschaffende zwischen 13 
nd 30 Jahren aus der Ostschweiz und 
em Fürstentum Liechtenstein können 
aran teilnehmen. Gesucht werden die 
esten Ostschweizer Kurzfilme und Clips 

n drei Kategorien : Alterskategorien U20 
nd Ü20 sowie Kategorie Musik-Clip 

13–30 Jahre). Inhalt und Stil sind frei 
ählbar. Am Sonntag, 2. Dezember 
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018, findet dann der grosse Schlusse-
ent im ehemaligen Kino Palace in 
t. Gallen statt, bei dem alle für den Wett-
ewerb nominierten Filme auf Grosslein-
and gezeigt und gleich im Anschluss 
rämiert werden. Es winken Geldpreise 

m Gesamtwert von 9000 Franken. Ge-
ucht werden unkonventionelle, kriti-
che, lustige, engagierte und kreative 
lips und Kurzfilme. Ob Trickfilm, Fikti-
n, Dokumentarfilm oder Clip, alle Stil-
ichtungen sind willkommen. (pd)
rp
ww.filmwettbewerb.ch
ww.facebook.com/Filmwettbewerb
ost.ch aktuell – übersichtlic
Veranstaltung
h – infor
interbörse

St. Moritz Am Samstag, 29. September, 
findet die Börse im Schulhaus Grevas in 
St. Moritz statt. Es werden Wintersport-
artikel, Kleider, Schuhe und Spielsachen 
in gutem Zustand angenommen und 
verkauft. Die Artikel werden am Freitag, 
28. September zwischen 16.30 - 19.00 
Uhr an ge nom men und am Samstag, 29. 
September zwischen 10.00 - 14.00 Uhr 
verkauft. Die Auszahlung/Rückgabe fin-
det am Samstag, 29. September zwi-
schen 16.30 - 17.30 Uhr statt. (Einges.)
Gen
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mativ – benutzerfreundlich
Piz Paradisin  
3 302 Meter

Samstag, 29. bis Sonntag,  
30. September

Samstag Aufstieg zur Saoseohütte 
ab Sfazù, Sonntag ab Saoseohütte 
durch das Val Mera zum Lagh da 
Roan und weiter zum Südgrat. Im 
leichter Kletterei zum Gipfel (WS / 
1310 Meter / 4,5 Std.) Start um 
15.00 Uhr ab Samedan. Anmel-
dung an TL D. Baer / 076 540 11 12 
per WhatsApp oder per E-Mail an 
david.baer@bluewin.ch

Grosser Mythen  
1 899 Meter / T3

Mittwoch, 3. Oktober

Abfahrt am Mittwochmorgen um 
5.45 Uhr ab St. Moritz Bad / Post. 
Anmeldung bis am Montag, 1. Ok-
tober / 19.00 Uhr an TL E. Crameri, 
079 560 28 82

www.sac-bernina.ch
Veranstaltungen
Informationstag «Elektromobilität»
www.stilealpino.ch
t. Moritz Am Samstag, 29. September, 
indet auf der Plazza Rosatsch in St. Mo-
itz-Bad von 9.00 bis 16.00 Uhr ein Infor-

ationstag über Elektro mobilität statt. 
eben den modernsten Elektrofahr-

eugen geht es dabei auch um die Ladein-
rastruktur und Batterien für die Fahr-
euge. Elektromobilität und Photovoltaik 
ind zwei wichtige Eckpfeiler der Ener-
iestrategie 2050 des Bundes. Elektro -
ahrzeuge stehen dabei für die vielver-
prechende Aussicht, fossile Treibstoffe 
urch erneuerbare, einheimische Treib-
toffe zu ersetzen. Besonders attraktiv 
ind Elektrofahrzeuge in Kombination 

it Solarstrom. Angesichts der geringen 
inspeisevergütung streben die Besitzer 
on Photovoltaik anlagen einen hohen 
igenverbrauch des selbst produzierten 
troms an und stossen dabei auf Elek-
rofahrzeuge als grosse und weitgehend 
lexible Verbraucher. Noch gibt es je-
och zahlreiche Fragen und Bedenken, 
um Beispiel hinsichtlich Umwelt-
elastung, Verfügbarkeit von Roh-
toffen, Strombedarf-, -produktion und 
speicherung, Reichweite und Energie-
erbrauch, Lebensdauer der Batterien, 
osten, Sicherheit, Ladeinfra struktur zu 
ause und unterwegs. Deshalb organi-

iert die Energiestadt St. Moritz zu-
ammen mit «e’mobile», einer Fachge-
ellschaft von Electrosuisse, und 
eiteren Partnern diesen öffentlichen 
Informationstag. Ausgestellt wird rund 
ein Dutzend Elektroautos und -roller, 
beispielsweise der als Tesla-Fighter ange-
kündigte Jaguar I-Pace oder die neuen 
Versionen des Mitsubishi Outlander 
und des Nissan Leaf. Ferner sind diverse 
Installateure und Anbieter von Ladein-
frastruktur oder Fahrzeugbatterien mit 
vor Ort. Unabhängige Fachleute und 
Markenvertreter geben Auskunft rund 
um das Thema Elektro mobilität und da-
zu auftretende Fragen. Das Publikum 
kann Elektrofahrzeuge unverbindlich 
Probe fahren und direkt miteinander 
vergleichen (Einges.)
Weitere Infos: www.gemeinde-stmoritz.ch/newsroom
 oder www.e-mobile.ch/de/event. 
Your Mountain and Lifestyle
Shop in Samedan
Jubiläumskonzert der Musikschule 

ontresina Am Samstag, 29. Septem-
er, findet ab 19.00 Uhr im Kultur- und 
ongresszentrum in Pontresina das 
rosse Jubiläumsfinale der Musikschule 
nlässlich ihres 50. Geburtstages statt. 
estaltet wird der Anlass von aktuellen 
nd ehemaligen Schülerinnen und 
chülern der MSO.

In Pontresina werden ausschliesslich 
nsembles präsentieren. Den Auftakt 
acht das MSO-Trompe ten ensemble, 
eiter geht es mit dem Auftritt des Mu-
ikschulorchesters und den Streich-
rchestern. Auch die Volksmusik hat 
n diesem Abend ihren Platz genauso 
ie das Schlagzeug-, das Harfen- und 
as Trompetenensemble «Motre», das 

m Mai beim Finale des Schweizeri-
chen Jugendmusikwettbewerbs in Zü-
ich einen ersten Preis mit Aus-
eichnung sowie einen Sonderpreis 
ewonnen hat. Nach der Pause geht es 
weiter mit dem Querflötenorchester, ei-
nem Gitarrenensemble und einem 
Holzbläserquartett. Im letzten Ab-
schnitt treten nebst der MSO-Band 
auch zwei Gastensembles auf: «Just 
Two», ein Schlagzeugduo der Scoula da 
Musica Engiadina Bassa/Val Müstair 
und die Band «Red Roses» der Scuola di 
Musica Brusio. (Einges.)
Eintritt frei – Kollekte, Infos: 081 833 51 84 oder 
info@musikschule-oberengadin.ch
Veranstaltung
chelpcha a Guarda – 
Alpabzug
Guarda Am Samstag, 29. September, 
findet die traditionelle «Schelpcha» 
statt. In Guarda ist die Schelpcha seit eh 
und je bekannt mit ihrem traditionellem 
Feuer auf «Plan dad Ors» und mit dem 
Umzug durchs Dorf. Ab 10.00 Uhr findet 
ein Käse- und Warenmarkt statt sowie 
ganztags eine Festwirtschaft. Das tradi-
tionelle Feuer wird um 10.30 Uhr ange-
zündet, das Feuer signalisiert die An-
kunft der Tiere im Dorf. Um 11.00 Uhr 
treffen die Kühe von der Alp Sura ein, 
und um 11.30 Uhr die Schafe aus der Val 
Tuoi. Die «Gruppa da plumpas Engiadi-
na» ist mit den Treichlen anwesend. 

Nach einem feinen Mittagessen mit 
musikalischer Unterhaltung durch die 
Chapella Tasna treffen die geschmückten 
Ziegen um 14.00 Uhr und um 15.00 Uhr 
die Mutterkühe im Dorf ein. Am Abend 
findet der Schelpcha-Ball mit Musik und 
Tanz hinter dem Schulhaus beim Feuer-
wehrlokal statt. Ganztags ist mit Ver-
kehrsbehinderungen durch Guarda zu 
rechnen. (Einges.)
Internationale Poetry Slam Show

t. Moritz Am Samstag, dem 29. Sep-

ember um 20.30 Uhr findet in der Lob-
y des Hotels Reine Victoria eine wei-
ere Poetry Slam Show statt. Für diese 
weite Show sind wieder vier interna-
ionale Grössen der Szene eingeladen. 
lle Auftretenden sind seit Jahren er-
olgreich auf Bühnen unterwegs, haben 
ücher veröffentlicht oder sind mit So-

oprogrammen herumgetourt: Laurin 
user (Basel), David Friedrich (Ham-
urg), Jule Eckert (Berlin) und Jule We-
ber (Bochum). Ein Abend, voll mit fan-
tastischen Texten, mal wild performt, 
mal sanft geflüstert – und alles andere 
als eine «Wasserglas-Lesung»! (Einges.)
Infos 081 836 06 02 oder 
kultur@laudinella.ch
Leserforum
Genugtuung, aber auch Ärger
eralanzeiger für das Engadin 
heint: Dienstag, Donnerstag und Samstag 
ge: 7736 Ex., Grossauflage 17 323 Ex. (WEMF 2017) 
ternet: www.engadinerpost.ch
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it Freude und Genugtuung entnehme 
ch einem Artikel in der EP/PL, dass mei-
e langjährigen Bemühungen als seit 40 

ahren Zweitwohnungseigen tü mer im 
berengadin und (Kleinst)Aktionär der 
berengadiner Bergbahnen für eine 

reisreduktion/Rabatt auf den Tickets der 
berengadiner Bergbahnen für die rund 

0 000 Zweitwohnungsbesitzer endlich 
inen gewissen Erfolg haben. Mit noch 
rösserer Genugtuung lese ich in der EP 
om 6. September Martin Aebli, Vor-
itzender der Präsidentenkonferenz der 
egion Maloja, der sagt: «Zweit-
ohnungsbesitzer sind treue Engadin- 
nd Skifans, die ihre Ferienwohnungen 

ntensiv nutzen». Weshalb die Oberenga-
iner Gemeinden jetzt zehn Prozent der 
osten für das Bergbahnabonnement 
bernehmen. Damit ist dem unwürdigen 
ompetenzgeran gel zwischen Berg-
ahnen und Gemeinden betreffend 
reisreduktion/Rabattgewährung bei 
en Bergbahnen ein Ende gesetzt. 
Gemäss der Homepage der Berg-

ahnen bezahlen aber die Einhei-
ischen für ihr Jahresabonnement/Piz 

ngiadina Card im Vorverkauf 701 Fran-
en bzw. ab 1. Dezember 738 Franken, 
ährend die Zweitwohnungsbesitzen-
en für den entsprechenden Engadin 
ass, auch nach Abzug von 10 Prozent 
it 990 bzw. 1042 Franken für die glei-

he Leistung immer noch erheblich 
ehr bezahlen müssen. Dieser Preis-

nterschied ist viel zu hoch und nicht 
erechtfertigt, auch weil die Einheimi -
chen die Bergbahnen viel häufiger nut-
en können als die jeweils weniger lang 
m Oberengadin anwesenden Zweit-

ohnungsbesitzenden. In diesem Zu-
ammenhang ist festzustellen, dass eine 
Familie, die als Besitzerehepaar mit drei 
verheirateten Kindern, acht Enkeln und 
deren Freunden ihre Vierzimmer-Zweit- 
bzw. Ferienwohnung nicht auch noch an 
irgendwelche Drittpersonen vermieten 
kann und will, nicht mit einer viel zu ho-
hen Tourismusförderungstaxe von jähr-
lich 1265 Franken bestraft werden sollte, 
weil sie ihre teure Eigentumswohnung 
nicht auch noch nach kommunisti -
schem Muster zwangsbewirtschaften 
lässt. Ich habe mir als auch im Oberenga-
din Steuern und Gebühren zahlender 
Unterländer angemasst, diese Ausfüh -
run gen zu machen. Denn auch wir nicht 
Stimmberech tigten und nicht mit-
bestimmenden Zweitwohnungsbesitzen- 
den sind den Auswirkungen von politi-
schen Entscheiden, Abstimmungen und 
Wahlen im Oberengadin ausgesetzt. 

 Theodor Keller, Winterthur 

redaktor: Reto Stifel 
gsleiterin: Myrta Fasser 

aktion Engadiner Post: Mirjam Bruder (mb), Jon Duschletta (jd) 
, Marie-Claire Jur (mcj), Larissa Bassin (eb), Praktikantin
aktion Posta Ladina: Nicolo Bass (nba), Stv. Chefredaktor
nische Redaktion: Bea Müller (bm)
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Wer in der Hotellerie oder  
Gastronomie arbeitet, hat oft nur 
einen befristeten Vertrag. Dieser 
Umstand macht die Branche für  
Arbeitnehmende unattraktiv. Nun 
soll sich dies ändern. Betriebe 
im Tourismus können sich seit 
kurzem Mitarbeitende «teilen».

MIRJAM BRUDER

Die Kantone Graubünden und Tessin 
haben einiges gemeinsam. Dazu ge-
hören die Bedeutung des Tourismus und 
die Saisonalität. Während sich im Tessin 
die Hauptreisezeit mehrheitlich auf die 
Sommermonate beschränkt, weist der 
Kanton Graubünden eine ausgeprägte 
Wintersaisonalität auf. Diese Situation 
hat Auswirkungen auf die Arbeitneh-
menden, insbesondere in der Hotellerie 
und Gastronomie. Sie erhalten häufig 
nur einen temporären Vertrag. Dieser 
Problematik soll nun das «Mitarbeiter-
Sharing»-Modell jobs2share.ch Abhilfe 
verschaffen (siehe Ergänzungskasten).

Gemäss Brigitte Küng, Projektleiterin 
und Vorstandsmitglied des Vereins 
«Mitarbeiter-Sharing», war es die Vision 
und das Ziel, ein System zu kreieren, bei 
dem Sommer- und Wintersaisonjobs zu 
Ganzjahresperspektiven gebündelt wer-
den können. «Dazu haben wir eine digi-
tale Plattform entwickelt, die es für Be-
rufsleute ganz einfach macht, passende 
Sommer- und Winterjobs zu kom-
binieren.» Damit wird ein ganz neues 
Arbeitsmodell zur Verfü gung gestellt, 
das den Bedürfnissen der jungen Gene-
ration entspricht. «Abwechslung und 
Jobs in Top-Betrieben sind so garan-
tiert», sagt Küng. «Und die Mit-
arbeitenden können sich sowohl beruf-
lich als auch persönlich weiterent- 
wickeln, indem sie in verschiedenen Re-
gionen arbeiten.» Somit erhoffen sich 
Küng und ihre Branchenkollegen, dass 
Saisonjobs für junge Berufsleute interes-
santer und sogar eine Alternative zu 
Festanstellungen werden.

Unkomplizierte Stellensuche
Diese Erfahrung hat Marika Somaini 
gemacht. Im Winter hat sie im Ba-
drutt’s Palace Hotel in St. Moritz ge-
arbeitet, im Sommer im Albergo Loso-
ne in Losone. Durch dieses Modell 
wurde für sie nicht nur die Stellensuche 
erheblich vereinfacht, sie hat darüber 
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inaus als italienischsprechende Bünd-
erin während der Zeit im Engadin ihr 
eutsch erheblich verbessert.
Dass die Hotellerie mit ihrem saison-

len Betrieb und den entsprechenden 
erträgen oftmals kein konkurrenz-

ähiger Arbeitgeber ist, weiss Evelyn 
ngler, Direktorin des Hotels Chesa Ro-
atsch in Celerina. «Dazu kommt, dass 
ie Branche – neben dem tiefen Lohn-
iveau – oftmals nicht mit dem Lebens-

til der jüngeren Berufsleute vereinbar 
st.» Folglich muss der Arbeitgeber laut 
ngler heute den Mitarbeitenden mehr 
erspektiven, Abwechslung und unbü-
okratische Lösungen offerieren.

ravierender Fachkräftemangel
ttraktive Anstellungsbedingungen zu 
ieten, ist gerade für die Hotel- und 
astronomiebranche enorm wichtig, 
ebt Küng hervor. «Die Anzahl Lernen-
er in den Gastronomieberufen geht 

eilweise drastisch zurück. 2018 schlos-
en gerade einmal 50 Köche ihre Lehre 
n Graubünden ab. Der Fachkräfteman-
el ist in der Branche in einigen Fällen 
ravierend.»
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Da es schlichtweg weniger Berufs-
eute gibt, welche eine Ausbildung im 

astgewerbe anstreben und es grund-
ätzlich schwierig ist, entsprechend 
usgebildete und erfahrene Arbeitneh-
ende zu finden, zu dieser Erkenntnis 

st Engler gelangt. «Auch wenn wir das 
rosse Glück haben, auf eine Vielzahl 
on langjährigen Mitarbeitenden zäh-
en zu dürfen, ist der Mangel an Fach-
räften spürbar», stellt sie fest. «Neue 
ualifizierte Arbeitnehmer ins Engadin 
u locken, scheint teilweise ein Ding der 
nmöglichkeit zu sein.» Gerade des-
alb ist ihr Betrieb beim «Mitarbeiter-
haring»-Modell jobs2share.ch dabei.

etzwerke pflegen ist das A und O
ür das Badrutt’s Palace Hotel in St. Mo-
itz ist jobs2share.ch ein Win-win-Pro-
ekt. «Da wir im Sommer bedeutend we-
iger Mitarbeitende benötigen als im 
inter, können wir ihnen für die Som-
ermonate in einem Partnerbetrieb ei-

e Möglichkeit bieten. Und wir pro-
itieren, indem wir durch unsere Partner 
m Tessin einfacher den Kontakt zu po-
enziellen Angestellten finden», so Regu-
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a Peter, Director of Human Sources. Ob 
s grundsätzlich schwierig ist, für die  
ffenen Stellen im Fünf-Sterne-Hotel 
itarbeiter zu finden, kann sie so nicht 

agen. «Wir haben im Winter 550 Po-
itionen zu besetzen, das ist von der Mas-
e her per se schon eine Herausforde -
ung», so Peter. 

Daher gingen sie und ihr Team auch 
eue Wege in der Perso nalrekrutierung. 
Stark gewachsen und heute immer 
ichtiger ist das ‹Active Sourcing›, das 
flegen der Netzwerke wie Xing oder 
inkedin. Und dann gehen wir raus auf 
en Markt zu den Hotelfachschulen, zu 
ogenannten ‹Career Days› oder unter-
ehmen Rekrutierungsreisen in andere 

ouristische Orte.»

egen die Grossen auf dem Markt
ine der grossen Herausforderungen 
ieht Küng darin, die Plattform 
obs2share.ch bekannt zu machen. 
Wir treten praktisch als David gegen 
ie Goliaths der Branche an.» Die «Mit-
rbeiter-Sharing»-Plattform funktio -
iere zwar anders als herkömmliche 

obplattformen und decke eine Nische 
ab, bezüglich Reichweite und Nutzer 
hätten die etablierten Jobplattformen 
jedoch einen riesigen Vorsprung. Küng 
verspricht sich viel von den Partnern 
wie den Branchenverbänden Hotel-
leriesuisse und Gastro Graubünden, 
welche die Idee «Mitarbeiter-Sharing» 
unterstützen. 
amentlich die Hotellerie und Gastronomie mit ihren unregelmässigen Arbeitszeiten und befristeten Saisonverträgen 
st für Erwerbstätige nicht besonders attraktiv.  Foto: z. Vfg
itarbeiter-Sharing 
www.jobs2share.ch
Drei Jahre dauerte die Pilotphase des 
Kooperationsprojektes Mitarbeiter-
Sharing in den Kantonen Graubünden 
und Tessin unter der Leitung der HTW 
Chur. Gemeinsam mit den Branchen-
verbänden Hotelleriesuisse Ticino und 
Graubünden sowie in Zusammenarbeit 
mit einem Konsortium aus Personalver-
antwortlichen und Hoteldirektoren der 
Mitgliedsunternehmen entstand die 
Idee, Saisonangestellten eine Ganz-
jahresperspektive zu bieten. 

Seit kurzem ist die nationale Plattform 
www.jobs2share.ch online. Die neue 
Match-Making-Plattform (= das zu-
sammenbringen, was zusammenpasst) 
bietet Mitarbeitenden aus der Hotellerie 
und Gastronomie die Chance, Sommer- 
und Winterjob zu kombinieren, um so 
eine Ganzjahresanstellung zu haben. 
Auf www.jobs2share.ch sind in der Zwi-
schenzeit 130 Saisonstellen bei rund 70 
Betrieben in sieben Kantonen ausge -
schrieben. 

Trotz Abschluss eines Sommer-
Winter-Jobpaketes kann es vorkom -
men, dass für Mitarbeitende zwischen 
den beiden Saisonstellen eine Lücke be-
stehen bleibt. Nachdem mit dem 
Staatssekretariat für Wirtschaft SECO 
eine Zusammenarbeit gefunden wurde, 
ist es Mitarbeitenden mit Wohnsitz im 
Kanton Tessin oder Graubünden ab 1. 
Januar 2019 im Rahmen eines dreijäh-
rigen Pilotversuchs möglich, unbüro-
kratisch und ohne den Nachweis von 
Arbeitsbemühungen für bis zu sechs 
Wochen pro Jahr Arbeitslosenent-
schädigung zu beziehen. Vorausset-
zung ist, dass beide Arbeitgeber des Job-
paketes auf www.jobs2share.ch 
registriert sind und der Mitarbeitende 
auf dieser Plattform ein Profil hat. Ver-
läuft der Pilotversuch erfolgreich, 
könnte sich diese Lösung schweizweit 
durchsetzen. (mb)
Dä Fuchs gaht ume» in Pontresina

Familien Im Rahmen einer kleinen Zere-
monie wird am 29. September der «Fix 
Erlebnisweg Val Roseg» feierlich eröffnet. 
An verschiedenen Posten entlang des 
Wegs erzählt «Fix», der einheimische 
Fuchs, den Entdeckern auf spielerische 
Weise Geschichten aus der Region Pon-
tresina/Piz Bernina. Zudem hat «Fix» 
entlang des Erlebnisweges zehn Stempel-
stationen eingerichtet. Die Kinder erhal-
ten neben Informationen über das Tal al-
so auch die Möglichkeit, ihre sportlichen 
Leistungen mittels Stempeleintrag in ihr 
Fix-Büchlein» zu dokumentieren. Am 
nde des Parcours wartet als Krönung ei-
e kleine Überraschung.
Für Jan Steiner, Tourismusdirektor von 

ontresina, ist die neue Attraktion ein 
eiterer Meilenstein im Bestreben, noch 
ehr Familien auch in den Frühling-, 

ommer- und Herbstmonaten ins Enga-
in zu locken. «Wir sind überzeugt, dass 
ns mit dem Fix-Erlebnisweg ein guter 
urf gelungen ist.» Bereits in Planung ist 

ine weitere Steigerung des Erlebnis-
ertes in Form von interaktiven At-
raktionen an fünf der zehn Fix-Posten. 
nitiiert wurde der Erlebnisweg vom loka-
en «Club da Fix», der auch eng mit den 
ntsprechenden kantonalen Ämtern zu-
ammenarbeitet. Der Fix-Erlebnisweg 
eiht sich in die bereits bestehenden Fa-

ilien-Wander-/Erlebnisrouten ein, die 
uch von Kinderbüchern begleitet wer-
en. Das neueste Werk «Fix zeigt dir seine 
elt» findet seinen Platz im Buchregal 

irekt neben den bestehenden Werken 
Sabis grosser Traum», «Grummo der Rie-
e» und «Pluschins rasante Reise».  (pd)
Jan Steiner wird Brand Manager bei ESTM

ourismus Nach fast zehn Jahren als 
eschäftsführer von Pontresina Touris-
us wird Jan Steiner per 1. Januar 2019 

ie Verantwortung für die Weiterent-
icklung und Positionierung der Mar-

e Engadin innerhalb der Engadin 
t. Moritz Tourismus AG übernehmen.

 Seit Anfang 2018 werden die beiden 
arken «Engadin» und «St. Moritz» 

on der Engadin St. Moritz Tourismus 
G separat positioniert und ver-
arktet. Für die Entwicklung von Ver-

auf, PR, digitaler Kommunikation und 
arketing wurden zwei eigenständige 

eams aufgebaut, geführt von je einem 
erantwortlichen Brand Manager. Für 
ie Marke «Engadin» wird diese Po-
ition per Anfang 2019 von Jan Steiner 
40) besetzt. Er wird Sandro Wegmann 
rsetzen, der die Organisation verlassen 
ird.
Steiner, der seit seinem 22 Lebens-

ahr im Engadin zuhause ist, fühlt sich 
ereit für diese neue Herausforderung: 
Ich bin überzeugt, dass man aus der 
underbaren Marke ‹Engadin› noch 

ine ganze Menge herausholen, sie 
eiterentwickeln und voranbringen 
ann», so Steiner. Bei der Engadin 
t. Moritz Tourismus AG ist man froh, 
den langjährigen Touristiker an Bord 
zu haben. «Jan Steiner verfügt über 
den notwendigen touristischen Werk-
zeugkasten, Führungserfahrung und 
ist bestens im Engadin vernetzt», sagt 
Gerhard Walter, CEO Engadin St. Mo-
ritz.  (pd)
Jan Steiner, neuer Brand Manager bei 
ESTM.  Foto: Pontresina Tourismus
lektro-Schnell-Ladestation in St. Moritz

Energie Auf der Plazza Rosatsch in 
St. Moritz Bad nimmt St. Moritz Energie 
am Samstag im Rahmen des Infotags 
«Elektromobilität» seine erste öffent-
liche Schnellladestation in Betrieb. Die 
öffentlich zugängliche Anlage ist mit 
50 Kilowatt die leistungsstärkste, fahr-
zeugunabhängige Schnellladesäule im 
Engadin und wird zu 100 Prozent mit 
Solarstrom betrieben. Die typische La-
dezeit beträgt 15 bis 30 Minuten. Die 
Station unterstützt mit Gleich- oder 
echselstromladung alle aktuell vor-
andenen Elektrofahrzeuge und ist an 
ie Abrechnungs- und Bezahlplattform 
st-Mobil angebunden, die wiederum 

eil der weit verbreiteten easy4you-
ahlungsplattform ist. 
Ein Elektrofahrzeug, das rein mit 

trom aus erneuerbaren Energien fährt, 
roduziert kein CO2 und ist damit ein 
ull-Emissions-Fahrzeug. Deshalb be-

reibt St. Moritz Energie die Ladestation 
it Solarstrom «Clean Power St. Mo-
itz». Jede Aufladung hilft mit, mehr 
onnenstrom abzusetzen und somit 
en Bau von Solarstromanlagen im En-
adin zu finanzieren. «Die Förderung 
er Elektromobilität hat für uns einen 
ohen Stellenwert und ist Teil der Stra-

egie von St. Moritz Energie», so Micha-
l Pfäffli, Verwaltungskommissionsprä-
ident von St. Moritz Energie. «Mit der 
röffnung der ersten Schnelllade -
tation im Engadin zeigen wir Pionier-
eist und Innovationskraft». (pd)
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Gerade Jenny hat in den letzten zwölf 
Jahren eindrücklich gezeigt, was er auch 
neben und hinter der Bühne kann: mit 
wenigen Mitteln, totalem Engagement, 
grossem Netzwerk und Sachkompetenz 
ein hervorragendes Jazzfestival mit ei-
ner starken Marke aufzubauen. Jenny ist 
ein ausgezeichneter Motivator und Ver-
käufer mit klarer Vision und Über-
zeugung: St. Moritz kann es besser! Das 
ist Credo und Slogan seiner Kandidatur 
für das Amt des Gemeindepräsidenten. 
Nicht er kann es besser, aber St. Moritz 
als Ort und Weltmarke, wenn es seine 
Stärken und Voraussetzungen pro-
fessioneller bündelt und einsetzt. 

Und gerade darauf kommt es in den 
nächsten Jahren entscheidend an. St. Mo-
ritz ist im letzten Jahrzehnt in ein Form-
tief gefallen und hat neben der Ski-WM 
wenig Neues zustande gebracht – wäh-
rend die Nachbarorte florieren. Der Ge-
meindepräsident von St. Moritz ist in der 
kuriosen Lage, dass der Name seiner Ge-
meinde eine Weltmarke ist, die vom CEO 
der regionalen Tourismusorganisation 
(TO) geführt und gepflegt wird, der auch 
für die Marktkommunikation von St. Mo-
ritz verantwortlich ist und vom Ort die 
ntsprechenden Mittel dafür erhält. Das 
edingt zwingend eine enge und kom-
etente Kommunikation zwischen Prä-
ident und CEO. 

Andererseits ist die Tourismusabtei-
ung der Gemeinde für das Event Ma-
agement in und oft auch um St. Moritz 
uständig oder zumindest stark einge-
unden. Die Events wiederum sind für 
as Angebot und die Kommunikation 
on St. Moritz wichtiger als bei den meis-
en Mitbewerbern, weil sie in ihrer Art oft 
inzigartig und für die Positionierung 
Top of the World» und «extravagant» 
ntsprechend bedeutend sind. 

Der Gemeindepräsident von St. Mo-
itz sollte also nicht nur eine starke Per-
önlichkeit mit klaren Credos, Charis-

a und Leadership sein, sondern 
benfalls ein ausgewiesenes Flair für 

arken- und Eventstrategien aufweisen. 
ei Christian Jott Jenny ist das der Fall. 
ngesichts seines Alters (40), Netzwerks 
nd Leistungsausweises ist er die gute 
iertelmillion des jährlichen Salärs 
urchaus wert, das für Bündner Verhält-
isse und eine Gemeinde mit nur 5000 
inwohnern gut dotiert ist. Jenny ist zu-
utrauen, dass er St. Moritz aus der Le-
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hargie, den Selbstblockaden und Pola-
isierungen der letzten zehn Jahre 
inaus zu neuen Ufern führt. St. Moritz 
ann es dann tatsächlich besser…

Wenn Arosa mit einem Pascal Jenny 
ls Kurdirektor sehr gute Erfahrungen 
acht, dürfte das in St. Moritz mit ei-

em Christian Jott Jenny als Ge-
eindepräsident auch klappen. Natür-

ich ist er nicht von hier, aber im 
orstand stehen ihm vier einheimische 
arteivertreter zur Seite, die für das nö-
ige Lokalkolorit sorgen werden. 
enny ist für St. Moritz und seine Wirt-
chaft ein Glücksfall – der richtige Mann 
ur richtigen Zeit am richtigen Ort.

St. Moritz positioniert seine Marke 
eit gut 30 Jahren selbstbewusst mit 
Top of the World» – Weltspitze. Seit ei-
em Jahr kommt die Spezifizierung 
extravagant» dazu. Soll das mehr als 
in Lippenbekenntnis sein, müssten 
ie Wähler Jenny wählen. Ein Tenor 
nd versierter Event-Unternehmer als 
emeindepräsident ist für einen kos-
opolitischen Ferienort wie St. Moritz 

atsächlich extravagant und glaubwür-
ig. Jetzt oder nie!
 Hans Peter Danuser, St. Moritz 
B

W

D

ahl des Gemeindepräsidenten

Am 7. Oktober 2018 findet der zweite 
Wahlgang für das Gemeindepräsidium in 
St. Moritz statt. Sigi Asprion hat in den 
letzten acht Jahren zusammen mit dem 
Gemeindevorstand die Gemeinde St. Mo-
ritz umsichtig geführt. Verschiedene für 
den Tourismus wichtige Projekte wurden 
angepackt und realisiert; beispielsweise 
die Beschneiung der Langlaufloipe, die 
Sanierung der Pferdestallungen und die 
Erweiterung des Segantini-Museums. Die 
Gemeinde hat dank Zonenanpassungen 
die Rahmenbedingungen für einige Ho-
tels geschaffen, damit diese sich weiter-
A

entwickeln können. Diverse zukunftswei-
sende Projekte wie beispielsweise der 
Ausbau des Glasfasernetzes, das Alters-
zentrum Du Lac und die Totalrevision der 
Gemeindeverfassung sind in Bearbeitung 
und kommen in die entscheidende Pha-
se. Mit seiner Erfahrung kann Sigi Aspri-
on diese Projekte weiterführen. Dank sei-
ner guten Vernetzung im Tal, im Kanton 
und bei Verbänden kann er die Anliegen 
der Gemeinde St. Moritz einbringen und 
sie bestens vertreten. Aus diesen Gründen 
wähle ich Sigi Asprion.

 Fritz Nyffenegger, St. Moritz 
hristian Jenny ist Riesengewinn für St. Moritz 

Sinnlose Kreisel, 8,5 Mio. Landtausch 
Signal ohne konkretes Projekt, Luxus-
Pferdehotel mit 6,5 Prozent Jahresaus-
lastung, 6800 m2 Ausnützung als Ge-
schenk an unbekannten Serletta-Süd- 
Investor, Bauruine Hotel Margna, Kosten-
überschreitung Olympiaschanze, Steuer -
erhö hungsanträge, die vom Stimmvolk 
abgeschmettert wurden. Das ist die Bi-
lanz der letzten acht Jahre. Es ist Zeit für 
einen Wechsel! Christian Jenny kann als 
Unternehmer rechnen. Jedes Jahr musste 
er aufs Neue das Budget des Jazz-Festivals 
zusammenkratzen. Sein Enthu siasmus 
kennt keine Grenzen, trotzdem ist er Rea-
list. Seine Hartnäckigkeit und seine Aus-
strahlung sind ein Riesengewinn für 
St. Moritz.  Lea Joos, St. Moritz 
cht Jahre Zwischensaison

Noch ist Christian Jenny nicht gewählt, 
aber er hat die St. Moritzer Politik aus ih-
rer acht Jahren währenden Zwischen-
saison geweckt. Mit Zwischensaison ken-
nen wir uns aus in St. Moritz. Die 
fussgängerfreie Dorfzone wartet seit 
mehr als zehn Jahren darauf, dass die Ge-
meinde etwas unternimmt, ihr wieder Le-
ben einzu hauchen. Als Wirt eines ganz-
jährig geöffneten Lokals im Dorfzentrum 
spüre ich davon bisher wenig. Ein paar 
wenige verhindern Neues, und die Ge-
meinde lässt sie gewähren. Wäre da nicht 
Jennys Festival da Jazz, die Tavolata und 
andere Aktivitäten von Privaten, das 
Dorfzentrum würde wohl gänzlich im 
Dornröschenschlaf versinken. Im ersten 
Wahlgang haben die St. Moritzer ein Zei-
chen gesetzt: St. Moritz will neue Köpfe in 
seiner Politik, neue Persönlichkeiten mit 
ungewöhn lichen Ideen und dem Biss, das 
scheinbar Unmögliche durchzuziehen. 
Christian Jenny ist von Null gestartet und 
hat den übermächtigen Gegner auf An-
hieb überholt. Auch für den zweiten 
Wahlgang drücke ich ihm und St. Moritz 
die Daumen. Jede Stimme zählt! 

  Reto Kuhn, Wirt, St. Moritz
Mit flotten Sprüchen allein ist es nicht getan

Zum Wahlausgang in St. Moritz meinte 
der Gemeindepräsidentenkandidat 
Christian Jenny laut Südostschweiz: «Es 
ist einfach blöd, es vergeht wieder viel 
Zeit, wo alles still steht». Es werden aber 
nur zwei Wochen vergehen, bis klar ist, 
wer in der nächsten Amtsperiode Ge-
meindepräsident von St. Moritz sein wird. 
Wenn Herr Jenny die Wahl gewinnt, wird 
er gezwungenermassen lernen müssen, 
dass in der Politik oft alles nicht schnell 
umzusetzen ist. Auch seine Kompetenzen 
werden nicht so gross sein, wie er sich 
dies wünscht. Seine Kreativität wird er 
nur in ganz wenigen Bereichen der Tätig-
keit als Gemeindevorsteher einsetzen 
können. Die gesetzlichen und re-
ulatorischen Vorgaben, auch von Bund 
nd Kanton, sind stark einschränkend 
nd manchmal auch frustrierend, wenn 
an nach raschen Lösungen sucht. Allei-

e beim Kaffeetrinken mit Ent-
cheidungsträgern kommt man da nicht 
eit. Es braucht über Jahre Durch-
altewillen und Engagement, um etwas 
u erreichen. Die Aussage, dass in St. Mo-
itz alles still steht ist falsch. Vieles wurde 
ealisiert, viel Fortschrittliches auf-
egleist. Es ist einfach, bei allem, was ei-
em nicht passt, der Gemeinde Schuld zu 
eben. Wenn Geschäfte nicht florieren 
nd die Fussgängerzone nicht lebt, ist 
aum die Gemeinde schuld. Denn St. Mo-
itz hat eine vorbildlich funktionierende 
nfrastruktur. Vielleicht aber ist das Kon-
ept der Betriebe falsch, sind die Ge-
chäftsmieten zu hoch oder ist das En-
agement, die Innovation der Unter- 
ehmer zu gering? Auf all dies hat die Ge-
einde jedoch keinen Einfluss. Falls Herr 

enny gewählt wird, benötigt er einige 
eit, bis er das Wissen, das Verständnis für 
ie politischen Mechanismen und die 
bhängigkeiten der Gemeinde so gut ver-

tehen kann wie unser heutiger Ge-
eindepräsident. Ob Herr Jenny mit sei-

er Ungeduld und seiner Kreativität 
olches ertragen wird, kann ich nicht be-
rteilen. Mit Überzeugung gebe ich auch 
eim zweiten Wahlgang Sigi Asprion mei-
e Stimme. Max Weiss, St. Moritz
 S
eim zweiten Mal 

klappt es

55 ungültige Stimmen, 39 leere Wahl-
zettel und 24 Wahlzettel mit anderen 
Namen haben das absolute Mehr bei 
der Gemeindepräsidentenwahl so 
hochgeschraubt, dass es nun einen 
zweiten Wahlgang braucht. Es kann 
sein, dass 118 Stimmbürger so ihr Miss-
behagen gegenüber beiden Kandidaten 
zum Ausdruck bringen wollten. Nun 
müssen wir uns entscheiden. Geben Sie 
dem Neuanfang ein Chance, so wie Sie 
vielleicht vor acht Jahren für Sigi Aspri-
on gestimmt haben, und wählen Sie 
diesmal Christian Jenny.   
 Gregor Joos, St. Moritz
a

t. Moritz in freudiger 
Erwartung
Der Souverän hat gesprochen, und er 
will eine Alternative. Dieser Meinung 
können sich auch Zweitwohnungs-
besitzer anschliessen. Für viele uner -
wartet, hat Herausforderer Christian 
Jenny sogar den amtierenden Gemein -
depräsidenten stimmenmässig über-
troffen, wenn auch knapp. St. Moritz 
muss sich verändern, geben wir neuen 
Ideen eine Chance. Präsident Sigi Aspri-
on könnte Grösse zeigen und nach zwei 
Amtszeiten freiwillig auf den zweiten 
Wahlgang verzichten, das würde dem 
Gemeinwesen auch noch Kosten sparen 
und wäre ein Lichtblick für St. Moritz. 

Beda Düggelin, Zürich und St. Moritz
Christian Jenny begeistert St. Moritz 

Kaum jemand hätte auch nur einen 
Fünfliber auf Christian Jenny gewettet, 
als er vor wenigen Wochen antrat. Und 
ich gebe es zu: auch ich war anfangs 
nicht davon begeistert, dass ein nicht 
Einheimischer nun St. Moritz regieren 
sollte. Ich habe meine Meinung ge-
ändert. Trotz einer emotionalen Gegen-
kampagne mit persönlichen Anfein -
dun gen, zerstörten Plakaten und 
nonymen Inseraten blieb Jenny immer 
uhig und hochanständig. Jenny hört 
eduldig zu, lernt schnell und wählt, 
o nötig, auch deutliche Worte. Im di-

ekten Gespräch überrascht er durch 
enntnis der wichtigen Themen und 
ute, eigene Ideen. Auch er wird die 

elt nicht von heute auf morgen verän-
ern, aber frischen und nötigen Wind 
ringen. Als Unternehmerin und Mut-
er zweier schulpflichtiger Kinder in 
t. Moritz überzeugte mich Christian 
enny mit seiner offenen, unkomplizier-
en und innovativen Welt-anschauung. 
ls Präsident wird er auch neue Investo-

en, Eventveranstalter und Sponsoren 
ür St. Moritz begeistern können. Heute 
in ich mir sicher: Christian Jenny ist 

ür St. Moritz die richtige Wahl.
  Cornelia Clavadätscher Grob, St. Moritz 
Quo vadis St. Moritz?

In der «Engadiner Post» vom 25. Septem-
ber präsentiert Christian Jenny seine 
Wunschliste für den zukünftigen Ge-
meindevorstand von St. Moritz. Zwei 
Wiederkandidierende, nämlich Regula 
Degiacomi und Michael Pfäffli werden 
dabei nicht erwähnt. Jenny will somit be-
wusst auf die Mitarbeit zweier bisheriger 
Exekutivmitglieder von St. Moritz ver-
zichten, die in ihren Departementen ei-
nen eindrücklichen Leistungsausweis 
vorweisen können. Zwei Persönlich-
keiten, welche sich in den vergangenen 
vier Jahren konsequent mit vollem Ein-
satz und erfolgreich für St. Moritz enga-
iert haben. Jennys Haltung lässt so Pro-
essionalität vermissen, zeugt von 
nkenntnis der politischen Arbeit und ist 

ine Absage an Erfahrung und Know-
ow. Ist diese Einstellung wirklich weit-

ichtig und gar im Interesse von St. Mo-
itz? Eine Frage, die sich in den nächsten 

ochen jede Wählerin und jeder Wähler 
on St. Moritz beim Ausfüllen seiner 

ahlzettel unbedingt stellen sollte.
 Fraktion der FDP, St. Moritz 

azu nimmt Christian Jenny wie folgt Stellung:

uf die Frage des Journalisten, wen ich 
ir im künftigen Gemeindevorstand 
orstellen könnte, habe ich spontan 
rei Namen von unabhängigen Kan-
idaten genannt. Wie die FDP sicher 
uch weiss, hat der Vorstand aber fünf 
itze. Die Annahme, ich hätte damit 
ngedeutet, dass ich mit den 
DP-Vorstän den nicht zusammen-
rbeiten wolle, ist vollkommen grund-
os. Ich bin Realist und weiss, dass ich 
ls Präsident sowohl mit bisherigen wie 
uch mit neuen Vorständen zu-
ammenarbeiten werde. Darauf freue 
ch mich – egal aus welchen politischen 
agern sie auch kommen werden. 

Christian Jenny, St. Moritz 
ollen Sie Stillstand?

Wollt Ihr St. Moritzer den Stillstand und 
auf der Stelle treten? Nochmals vier Jahre 
vergeuden, bis unsere Destination end-
gültig von den anderen Ferienorten 
abge hängt wird? Nun braucht es neue 
Ideen und Kräfte, Initiative und Fantasie. 
Ich unterstütze Christian Jenny, weil er 
diese Fähigkeiten mitbringt und neuen 
Schwung in die Gemeinde bringen wird. 
Gratulation an Christian Jenny zum sehr 
guten Resultat des ersten Wahlganges. 
 Ursula Waltzer Fischer, St. Moritz 
Herzlichen Dank und 
uf zur zweiten Runde
Vielen Dank an alle 809 St. Moritze-
rinnen und St. Moritzer, die an den 
Wahlen vom letzten Sonntag für mich 
gestimmt haben. Das ist eine stolze 
Zahl. 

Mit jeder einzelnen erhaltenen Stim-
me haben Sie mir die Chance gegeben, 
am zweiten Wahlgang teilzunehmen. 
Dafür bin ich dankbar, und ich trete 
mit viel Freude, grossem Elan und in 
der Überzeugung an, die für St. Moritz 
bessere Lösung zu sein. Die Gründe da-
zu finden Sie auf meiner Website www.
sigiasprion.ch. 

Ich danke Ihnen allen für das bisheri-
ge Vertrauen und freue mich sehr, 
wenn Sie mich für weitere und zugleich 
meine letzten vier Jahre im Amt bestäti-
gen.  Sigi Asprion, 
 Gemeindepräsident, St. Moritz 
etzte Forumsbeiträge am Donnerstag

In eigener Sache Am 7. Oktober findet 
der zweite Wahlgang um das Gemeinde-
präsidium in St. Moritz statt. Die EP/PL 
publiziert die letzten Leserbriefe, die sich 
auf diese Wahl beziehen, in der Ausgabe 
vom Donnerstag, 4. Oktober. Redak-
ionsschluss für diese Beiträge ist 
ienstag, der 2. Oktober, 17.00 Uhr. 

insendungen erscheinen immer mit Vor-
amen, Namen und Wohnort. Anonyme 
eiträge werden nicht veröffentlicht. Bes-

en Dank für Ihr Verständnis.  (ep)
as Boot kennen 

ine frische Brise bedeutet Neues, Auf-
egendes, das Wegwischen des Beste -
enden. Die frische Brise soll das Boot 

n Bewegung bringen. 
Was passiert jedoch, wenn kaum je-
and weiss, wie das Boot funktioniert? 
Ohne erfahrene Crew-Mitglieder lässt 
eine frische Brise uns nur im Kreis dre-
hen. 

Ich bitte die St. Moritzer Wähler, dies 
ernsthaft zu bedenken. 

 Arno Wyss, Champfèr
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Am 7. Oktober findet der zweite 
Wahlgang fürs Gemeinde- 
präsidium statt. Eine Woche  
später die erste Runde der Vor-
standswahlen. Die Ausgangslage 
ist etwas kompliziert. 

RETO STIFEL

Ganz einfach machen es die Parteien 
und die Kandidierenden den Stimm-
bürgern nicht, die Übersicht über die 
Behördenwahlen zu behalten. Denn 
wer wann antritt, wer mit wem gemein-
same Sache macht und wer wen unter-
stützt, ist nicht so klar. 

Fakt ist, und das hat er auch schon 
mehrfach so bestätigt: Maurizio Pirola 
von der CPV tritt nur zur Wiederwahl 
als Gemeindevorstand an, wenn Sigi 
Asprion Gemeindepräsident bleibt. Ge-
rade umgekehrt verhält es sich bei der 
Parteilosen Anita Urfer, die am letzten 
Montag bekannt gegeben hat, dass sie 
noch einmal zur Wiederwahl in den 
Gemeindevorstand antritt. Allerdings 
nur dann, wenn Christian Jenny Ge-
meindepräsident wird. 

Dieser Christian Jenny wiederum 
hat es sich offensichtlich mit den Par-
teien verscherzt. Nachdem diese noch 
am letzten Sonntag gegenüber der EP/
PL bestätigt hatten, dass sie keinen der 
beiden Gemeindepräsidentenkandida -
ten offiziell unterstützen, haben nun 
die SVP und die CVP ihre Meinung ge-
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ndert: Sie setzen sich für den heutigen 
mtsinhaber Sigi Asprion ein. Hinter-
rund dürfte unter anderem die Aus-
age von Jenny in der EP/PL sein, dass 
r sich – sollte er zum Gemeindeprä-
identen gewählt werden – die partei-
osen Anita Urfer, Claudia Jann und Re-
o Matossi im Vorstand wünscht. Eine 
ussage, die auch die FDP verärgert: In 
inem Forumsbeitrag in der heutigen 
P/PL stört sich die Partei daran, dass 

enny offenbar bewusst auf die Mit-
rbeit der bisherigen FDP-Exekutivmit-
lieder Regula Degiacomi und Michael 
fäffli verzichten wolle. Ob diese Ein-
tellung wirklich weitsichtig und im 
nteresse von St. Moritz liege, müsse 
ich jeder beim Ausfüllen des Stimm-
ettels selbst fragen, heisst es. Nicht 
lücklich mit der Aussage von Jenny 
ar auch der parteilose Reto Matossi. 
r präzisiert, dass er als unabhängige 
erson und losgelöst von anderen Par-
eien und Gruppierungen in den 

ahlkampf steigt. 
Und was sagen die beiden Kan-

idaten fürs Gemeindepräsidium, Sigi 
sprion und Christian Jenny? Werden 

ie sich zurückziehen, sollte nicht der 
orstand gewählt werden, den sie sich 
ünschen? «Selbstverständlich nicht», 

agt Jenny. «Ich werde mit den Leuten 
usammenarbeiten, die von den 
timmbürgern gewählt werden.» Auch 
ür Sigi Asprion ist klar: «Die Tätigkeit 
m Vorstand ist Teamarbeit. Ich werde 

ich für die Sache engagieren und das 
it den Leuten, die demokratisch ge-
ählt werden.»
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Leitartikel
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ie Sache steht im Vordergrund, nicht die Personen
u
g
r
g
b

sprion oder Jenny? Diese Frage 
reibt St. Moritz seit Wochen 
m. Sie spaltet das Dorf, sie 
indet Ressourcen. Und sie er-
chwert sachliche Diskussionen 
u wichtigen Themen. 

ETO STIFEL

eit dem 8. August gibt es in der St. Mo-
itzer Politik nur noch ein Thema: Wer 
ird Gemeindepräsident? Die Frage 
ewegt, knapp 70 Prozent der Stimm-
erechtigten sind am letzten Wochen-
nde zur Urne gegangen. Ein Wert, der 
inzig bei der Olympia-Abstimmung 
013 übertroffen worden ist. 
Eine Kurzanalyse zeigt folgendes 

ild: Christian Jenny ist es in nur 
echs Wochen gelungen, 824 Stimm-
ürger von sich und seinen Ideen zu 
berzeugen. Er steht für das Neue, für 
en Aufbruch. Der amtierende Ge-
eindepräsident Sigi Asprion war im 
ahlkampf bisher deutlich weniger 

ktiv. Trotzdem konnte auch er, der 
ür die Konstanz bürgt, über 800 Wäh-
er an die Urne bewegen. Fast so viele 

ie 2010, als er für den Wandel stand 
nd als neuer Gemeindepräsident ge-
ählt wurde. Der eher konservativ 

ingestellte Stammwähler wird auch 
eim zweiten Wahlgang mitmachen 
nd so Sigi Asprion eine stabile Stim-
enbasis verschaffen. Die entschei -

ende Frage dürfte darum sein: Ge-
ingt es Christian Jenny am 7. Oktober 
in zweites Mal, so viele Wählerinnen 
s
C
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«
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nd Wähler zu mobilisieren? Es bleibt 
pannend.

berbewertete Frage
Echte» Wahlen mit einer Wahlmög -
ichkeit zwischen Kandidaten führen 
or allem auf regionaler und lokaler Ebe-
e immer zu einer hohen Stimmbetei-

igung. Was aber ebenso deutlich fest-
ehalten werden muss: Dieses Interesse 

st meist nur von kurzer Dauer. Sobald 
ieder der politische Alltag mit Dis-

ussionen zu Gesetzesartikeln, Budgets 
der Näherbaurechten einkehrt, wen-
en sich viele Bürger ab. So wenig es zu 
offen ist, so wahrscheinlich dürfte das 
uch in St. Moritz der Fall sein. Leider. 

Asprion oder Jenny? Ist diese Frage 
atsächlich so entscheidend, wie die 

omentan geführte Diskussion ver-
uten lässt? Nein, sie wird über-

ewertet. Der Gemeindepräsident ist in 
t. Moritz eines von fünf Mitgliedern 
er Exekutive, also der ausführenden 
ehörde. Vereinfacht gesagt führt die 
xekutive das aus, was die Legislative – 

n St. Moritz der Gemeinderat und das 
timmvolk – entscheidet. Wie sich die-
e Behörden zusammensetzen, ist da-
um mindestens so wichtig, wie die Fra-
e nach dem Kopf an der Spitze der 
emeinde. Entscheidend ist der gute 
ix. Also erfahrene und junge Leute, 

nterschiedliche Sichtweisen, mit oder 
hne Parteibüchlein. Und: Die Behör-
enmitglieder müssen miteinander 
nd für die Sache arbeiten. Nicht ge-
eneinander und für Partikular inte -
essen. Ein Miteinander schliesst übri-
ens eine gute Streitkultur nicht aus, es 
edingt sie sogar. 
hristian Jenny wehrt sich gegen die 
orwürfe, er habe das Urheberrecht  
erletzt.  Foto: Jon Duschletta
Wenn heute schon verkündet wird, 
dass möglichst viele Junge gewählt 
werden müssten, um gegen das politi-
sche Establishment anzukämpfen, ist 
das nicht gut. Ebenso wenig, wenn 
Kandidierende nur dann zur Wahl an-
treten, wenn die eine oder andere Per-
son Gemeindepräsident wird.

Wichtige Weichenstellungen
Der St. Moritzer Wahlmodus bringt es 
mit sich, dass sich die Behörden-
wahlen über zwei Monate hinziehen. 
Dabei rücken die Sachfragen zwangs-
läufig in den Hintergrund. Wenn sie 
diskutiert werden, dann in Zusam -
menhang mit den Wahlen und damit 
wiederum gekoppelt an Personen. 
Dabei steht St. Moritz vor wichtigen 
Weichenstellungen: Sei es in Bil-
dungsfragen, in raumplanerischen 
Anliegen, im Tourismus oder bei der 
Mitgestaltung der künftigen regio -
nalen Strukturen. Darum ist es gut, 
wenn ab Ende November wieder die 
Sachpolitik im Vordergrund steht 
und nicht mehr die Personen. 

Trotz Wahlen: Sachpolitik gibt es. 
Heute Donnerstagabend an der öf-
fentlichen Sitzung des Gemeinderats. 
Oder am nächsten Mittwoch, wenn 
im Rahmen des Strategieprozesses 
«St. Moritz 2030» über die künftige 
Ortsentwicklung diskutiert wird. Die 
Präsenz vieler Teilnehmer wäre ein 
schönes Indiz dafür, dass das Interesse 
der St. Moritzer am politischen Ge-
schehen über die Behördenwahlen 
hinausgeht. 

reto.stifel@engadinerpost.ch
ie CVP stellt sich hinter Asprion

St. Moritz Anlässlich der ausser-
ordentlichen Generalversammlung der 
CVP St. Moritz hat sich die Versamm-
lung gemäss einer Medienmitteilung 
mit der Wahl des Gemeindepräsi denten 
befasst und mit grossem Mehr beschlo -
ssen, Sigi Asprion zur Wahl zu empfeh -
len. Die Mitglieder seien überzeugt, dass 
er dank seiner Erfahrung, seiner Fi-
nanzkenntnisse und seines guten Netz-
werkes die anstehenden zukunftsträchti-
gen Projekte mit Elan weiter führen 
erde. Zudem wurde Martin Binkert als 
andidat für die GPK nominiert. 
Martin Binkert ist in St. Moritz auf -

ewach sen und Familienvater von zwei 
chulpflichtigen Kindern. Beruflich ist 
r technischer Leiter des Flughafens Sa-

edan. Zudem engagierte er sich über 
0 Jahre bei der Feuerwehr St. Moritz 
Sein Wissen und seine Erfahrung 
ann er bestens in die Tätigkeit der GPK 
inbringen», heisst es in der Mittei-
ung.  (pd)
Streit um Urheberrechte

ie Werner-Wollenberger- 
tiftung in Zürich hat Straf- 
nzeige gegen Christian Jenny  
ingereicht. Dieser geht in die 
ffensive und weist sämtliche 
orwürfe zurück.

ETO STIFEL

ereits letzte Woche haben verschie -
ene Redaktionen, darunter die EP/PL, 
ine Medienmitteilung der Werner-

ollenberger-Stiftung erhalten. In die-
er wird bekannt gegeben, dass die Stif-
ung bei der Staatsanwaltschaft Zürich 
trafantrag wegen Urheberrechtsver-
etzungen eingereicht hat. In den letz-
en Tagen ist dieser Urheberrechtsstreit 
n der Öffentlichkeit in Zusammen-
ang mit den Wahlen ums Gemeinde-
räsidium zum Thema geworden. 

bmachungen nicht eingehalten?
uf Anfrage der EP/PL bestätigt Co-

inne Bouvard, Kommunikationsbe -
uftragte der Oberstaatsanwaltschaft 
es Kantons Zürich, dass der Straf-
ntrag eingereicht wurde und zurzeit 
eprüft wird. Thomas Wollenberger, 
ründer und Geschäftsführer der ge-
einnützigen Stiftung präzisiert, dass 

ies am 31. August dieses Jahres von-
tatten ging. Die Wollenberger-
tiftung kümmert sich um die Pflege 
es Werks von Werner Wollenberger, 
em 1982 verstorbenen Schweizer 
chriftsteller, Publizisten, Satiriker und 
egisseur. Sie wirft Jenny vor, dass er 

ür seine Produktion «Trittligass – Ca-
aretistische Züri-Ballade» Liedertexte 
on Werner Wollenberger in abge-
nderter Form und ohne vorherige Ge-
ehmigung verwendet habe. Gemäss 
homas Wollenberger, Sohn von Wer-
er Wollenberger, habe man versucht, 
ich aussergerichtlich zu einigen, 
hristian Jenny aber habe sich nicht 

n Abmachungen gehalten.

Stimmt nicht»
Das ist nicht wahr», entgegnet Jenny. 
ie Einhaltung der Rechte von Urhe-
ern sei ihm ein wichtiges Anliegen. 
Ich arbeite seit über 20 Jahren auf 
nd hinter der Bühne und rechne die 
echte via der Verwertungsgesell-
chaft SUISA und Pro Litteris ord-
ungsgemäss ab.» Obwohl man die 
orwürfe und Forderungen der Stif-

ung nicht habe nachvollziehen kön-
en, habe man im Oktober 2017 der 
Stiftung in einem Brief offeriert, eine 
Benefiz-Veranstaltung durchzuführen 
mit einer Einnahmengarantie von 
10 000 Franken. Leider habe man da-
raufhin von der Stiftung nichts mehr 
gehört, bis diese zwei Tage vor der Pre-
miere mittels superprovisorischer Ver-
fügung versucht habe, die Premiere zu 
verhindern. 

Das Handelsgericht des Kantons Zü-
rich hat mit Urteil vom 12. April so-
wohl das Dringlichkeitsbegehren wie 
auch das Massnahmenbegehren der 
Wollenberger-Stiftung abgewiesen. 
Unter anderem mit der Begründung, 
dass nicht glaubhaft gemacht worden 
sei, dass Thomas Wollenberger und 
damit die Stiftung Inhaber sämtlicher 
Autorenrechte sei. Die Stiftung hat 
laut Wollenberger auf einen Weiterzug 
dieses Urteils ans Bundesgericht ver-
zichtet. Dies hätte keinen Sinn ge-
macht, da man ja versucht habe, die 
Verwendung der Texte ab sofort zu ver-
bieten. 

Vom neuen Strafantrag hat Jenny 
selbst noch keine detaillierte Kennt-
nis. Wenn, müsste die Klage so oder so 
an die Produktionsgesellschaft gehen 
und nicht an ihn privat. Er sei bei der 
erwähnten Aufführung Darsteller und 
Sänger gewesen. Jenny vermutet, dass 
die Staatsanwaltschaft gar nicht auf 
die Klage eintritt, weil das Handels-
gericht diese bereits in allen Punkten 
abgelehnt habe. 

Warum gerade jetzt?
Bleibt die Frage, warum die Wollen-
berger-Stiftung ausgerechnet jetzt, 
mitten im Wahlkampf, an die Öffent-
lichkeit geht? Thomas Wollenberger 
begründet das damit, dass das Zu-
sammentragen der Daten für das Ein-
reichen des Strafantrages seine Zeit ge-
braucht habe. Zudem sei es das Recht 
der Öffentlichkeit zu wissen, dass eine 
solche Sache hängig sei. 
ie SVP unterstützt Sigi Asprion

St. Moritz Gemäss einer Medienmittei-
lung hat sich die SVP St. Moritz einge-
hend mit der heutigen Situation rund 
um das Gemeindepräsidium befasst. 
«Die durch die Wahl des letzten Wo-
chenendes entstandene Patt-Situation 
mag niemanden zu befriedigen. Wir 
sind der Meinung, dass dieser Zustand 
möglichst rasch behoben werden soll, 
sodass wieder zum normalen Tages-
geschäft übergegangen werden kann», 
heisst es in der Mitteilung. Zurzeit wür-
den diverse grosse Projekte wie das Pfle-
geheim, die Schule, die Reithalle, die re-
gionale Mitarbeit bei der Realisierung 
einer Eishalle, die Talabfahrten, die Di-
gitalisierung und viele andere Projekte 
in Planung respektive in Bearbeitung 
tehen. «Hier sind Dossierkenntnisse 
nabdingbar, wollen wir diese erfolg-

eich und in der vorgesehenen Zeitspan-
e realisieren.» Nicht zu unterschätzen 

eien die finanziellen Auswirkungen auf 
as Budget der Gemeinde. 
Finanzminister und Gemeindeprä-

ident Sigi Asprion hat gemäss der SVP 
ewiesen, dass er gerade, was die Finan-
en angehe, die Lage unter Kontrolle 
abe und verweist auf den Budgetüber-

chuss respektive den tiefen Steuerfuss. 
n dieser Tatsache sollte sich in den 
ächsten Jahren nichts ändern, des-
alb zeigt sich die SVP überzeugt, dass 
um heutigen Zeitpunkt eine Wahl des 
isherigen Gemeindepräsidenten Sigi 
sprion die richtige sei. (pd)
ernmeldegesetz: Campell für mehr Wettbewerb

Nationalrat Heute behandelt der Na-
tionalrat in Bern die Revision des Fern-
meldegesetzes. BDP-Politiker Duri 
Campell will sich mittels eines Einzel-
antrags für die Randregionen starkma-
chen. Konkret geht es um Artikel 11c 
des Gesetzes, welcher den technologie-
neutralen Zugang zum Teilnehmer-
anschluss regelt. Der Bundesrat möchte 
den Wettbewerb beim Erbringen von 
Fernmeldediensten fördern, indem 
marktbeherrschende Anbieter den Zu-
gang zu leitungsgebundenen, nicht auf 
Doppelader-Metallleitung basierenden 
Teilnehmeranschlüssen gewähren 
üssen. Eine Mehrheit der Kommis-
ion lehnt diesen Passus ab, Campell 
ber unterstützt ihn. «Der Wettbewerb 
uf allen Technologien und allen Stre-
kenabschnitten ist notwendig», sagt 
r. Die Möglichkeit einer technologie-
eutralen Zugangsregulierung – wie 
om Bundesrat vorgeschlagen, bringe 
ehr Wettbewerb. Dieser könne sonst 

n ländlichen Gebieten nur über teure 
arallelinfrastrukturen erzwungen wer-
en. «Das hat das Engadin erlebt, eine 
erkulesaufgabe, und soll anderen 
and regionen erspart bleiben», so 
ampell.  (rs)
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La marca «Sgrafits Engiadinais» 
da Sent s’ha qualifichada pel  
final dal duel da startups dal  
Forum grischun per impressaris 
giuvens d’ingon. La marca  
unischa tradiziun, innovaziun  
e particularità.

Chasas engiadinaisas sun ornadas cun 
da tuottas sorts simbols in fuorma da 
sgrafit. Mincha simbol ha sia signi- 
ficaziun e demuossa tanter oter il motto 
da vita o il bainstar dals proprietaris. 
Daspö duos ons orneschan sgrafits ti-
pics per l’Engiadina vaschella da kera-
mica e da tuottas sorts accessoris da 
stoffa per la chasada chi fan part a la 
marca «Sgrafits Engiadinais». Heidi 
Laurent-Domenig e Lidia Domenig-
Etter han inoltrà l’idea da lur proget 
d’affar innovativ a la concurrenza gri-
schuna per impressaris giuvens 2018.

Tanter ils prüms trais
«La surpraisa d’eira fich gronda cur cha 
nus vain survgni la resposta cha nus 
eschan tanter ils prüms trais», dischan 
mamma e figlia. Fingià avant ün on vu-
laivan ellas as partecipar al duel da 
startups dal Forum grischun per im-
pressaris giuvens. «Quist on haja 
funcziunà ed eu sun rivada d’inoltrar 
l’annunzcha cun tuot la documainta 
bsögnaivla», uschè Heidi Laurent-
Domenig. I’l affar «Butia Schlerin Cafè 
creativ» a Sent es ella, sco manadra da la 
gestiun, respunsabla per l’admini- 
straziun, contabiltà e’l marketing. «Per 
pudair ans partecipar a quista concur-
renza n’haja stuvü m’occupar cun ana-
lisas sco las fermezzas e deblezzas da 
noss’idea, cun cifras distinctivas e n’ha 
scrit il businessplan per nossa marca 
‹Sgrafits Engiadinais›», manzun’la. As 
partecipar a quista concurrenza da- 
s-chan affars cun prodots innovativs, 
affars chi s’ha surtut ed uschè nomnats 
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mmetermedia.ch 
tartups. Plünavant nu das-cha il pro-
ot preschantà esser daplü co duos ons 
ül marchà e l’affar sto avair il domicil 
n Grischun.

umbinar tradiziun e keramica
ingià daspö ons vaiva Heidi Laurent-
omenig l’idea da cumbinar ils simbols 

hi’s chatta süllas chasas engiadinaisas 
un lur prodots da keramica. «La sfida 
’eira da chattar la dretta tecnica per 
etter ils disegns sülla keramica. Nus 

’eiran in tschercha d’üna soluziun 
h’eir noss cliaints pudaivan dovrar e 
ha mincha prodot survegna la taimpra 
’esser medem ed es listess individual», 
eclera Heidi Laurent-Domenig. Dü-

ant duos ons han ellas experimentà 
un da tuottas tecnicas pussiblas. Per fi-
d
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ir han ellas sviluppà ün buol flexibel 
hi pon dovrar sün surfatschas glischas 
 gruoglias. «In ün ulteriur pass vaina 
ealisà insembel cun Domenica Tisch-
auser-Gisep da la firma da stoffa Tisca 
ischhauser AG prodots ed accessoris 
er la chasada», manzuna la manadra 
a gestiun. Ils simbols vegnan tessüts 
ullatecnica veglia da «Jacquard» e 
androura daja plümatschs, sets da mai-
a o lura süaintamans. Als 11 november 
a l’on 2016 d’eira uschè inavant: Ils 
rüms prodots da la marca «Sgrafits En-
iadinais» sun gnüts sül marchà.

rescher in ün möd san
Nus vain da prüma davent gnü success 
un quista marca», s’algorda Heidi Lau-
ent-Domenig. E daspö quel mumaint 
S
V

crescha lur affar successivamaing ed in 
ün möd san. Lur prossem pass es da 
dvantar in Svizra plü cuntschaintas cun 
lur prodots. Perquai as partecipeschan 
ellas a fairas ed exposiziuns grondas sco 
prosmamaing a la «Züspa» a Turich. Li-
dia Domenig-Etter vaiva cumanzà 
avant divers ons a zambriar ed a far pro-
dots da keramica. Illa «Butia Schlerin 
Cafè creativ» a Sent s’haja lavurà i’ls ul-
tims ons intensivamaing vi dals nouvs 
prodots e la qualità. «Pel mumaint vai-
na passa 300 prodots chi sun pronts per 
survgnir il buol e la glasura», disch Hei-
di Laurent-Domenig. «Fin ch’üna cop-
pina es pronta per la vendita vain’la 
tutta fin a 40 voutas in man.» Ellas sun 
superbgias cha la lavur e’ls mez d’agüd 
per la producziun derivan exclusiva-
maing da la Svizra. «Uschè daja ün’uni-
ca ditta in Svizra chi prodüa noss buols 
specials pels sgrafits da nossa kerami-
ca», decler’la. 

Cun lur nouvs prodots creeschan 
mamma e figlia üna sporta particulara, 
tradiziunala e dürabla in üna regiun pe-
rifera. «Ün da noss böts d’eira da spor- 
dscher alch unic e particular.» Uschè as 
chatta da cumprar ils prodots da la mar-
ca «Sgrafits Engiadinais» in singulas bu-
tias in Engiadina Bassa, in lur aigna bu-
tia a Sent o in lur butia online 
www.sgrafitsengiadinais.ch. (anr/afi)
La preschantaziun dals trais finalists dal duel da 
startups dal Forum grischun per impressaris giu-
vens ha lö als 24 october in l’aula da la HTW a 
Cuoira. Ulteriuras infuormaziuns as chatta sülla 
pagina d’internet www.jungunternehmerforum.ch.
idia Domenig-Etter (da schnestra), Heidi Laurent-Domenic e Domenica Tischhauser-Gisep han realisà ün’idea innovativa: Vaschella ed accessoris per tuot  
uels chi han increschantüm per l’Engiadina.    fotografia: mad
«Sainza meis üert füss la vita lungurusa»

n Grischun daja pacs üerts sco 
uel da Corina Bott-Falett a  
alchava. Cun seis «paradis» ha 
lla fat part dals «üerts da  
emonstraziun grischuns».  
ossa fa’la quai amo per  
ai svess e differentas classas 
a scoula chi vegnan a  
ontemplar seis üert.

ARTINA FONTANA

orina Bott-Falett da Valchava as poja 
escriver sco «nanin d’üert, diala da 
erdüra o stria d’erbinas». Passa desch 
ns d’eira ella üna da las persunas chi 
an cultivà ün «üert exemplaric» in 
rischun. Insè ha la mamma da trais 
ffants imprais magistra da lavuors a 
an textilas e d’economia. Uossa es el-

a impustüt duonna da paur e lavura ün 
i l’eivna illa scoula da pedagogia cura-

iva a Susch. Daspera cultiva ella seis 
ert. Però daspö quist on nun es seis 
ert plü «ün dals üerts exemplarics dal 
rischun». Quell’instituziun chantu-
ala nu daja nempe plü. «La lavur per 
antegner uschè ün üert, da far part a 

arsaquantas sezzüdas in chosa e da 
tuvair esser preschainta adüna, m’es 
implamaing dvantà massa bler», de- 
ler’la. Ultra da quai nu gnian ils üerts 
hi sun gnüts cultivats suot quel nom 
ossa neir na plü sustgnüts finan- 
ialmaing dal Chantun. «A mai nu vaja 
els raps – meis üert es amo adüna 
schè bel sco adüna», manaj’la. Cha la 
ifferenza saja simplamaing il squitsch 
hi regnaiva cun avair ün da quels 
erts. «Dad avair uossa listess ün bel 
ert e da til pudair muossar a scolars o 
ersunas privatas, e quai in möd indivi-
ual, es bler plü bel», intun’la. La grup-
a dals «üerts exemplarics in Grischun» 
xista tenor Bott-Falett schon amo, uos-
a però simplamaing sün basa privata. 
Nus ans reunin duos voutas l’on, ba-
attain nossas experienzas fattas e pu-
ain perfin dir, cha quatter ulteriurs 
erts in Grischun sun gnüts pro a 
oss’instituziun», decler’la. Chi s’haja 

n quist cas amo üerts exemplarics – pe-
ò tuots cultivats e chürats in möd indi-
idual. 
«Pel mumaint vegni in chatscha da 
scarafags», declera Bott-Falett e ria. 
Ch’ella nun haja amo mai gnü sün seis 
giabus da quists mobels. «Eu craj cha 
quist scarafag es oriund da l’Asia o alch 
oter pajais exotic», intun’la e disch da 
nun avair vis amo mai in sia vita alch 
uschè. «Ultra da far guerra culs giabus, 
maglian quels mobels eir mias ravas. 
Quellas nu daja gnanca plü», s’agitt’la. 
Ella craja cha la chalur da quista stà haja 
attrat da quists armaints exots. Ma 
uschigliö ha’la gnü ün bun on d’üert: 
Zucchettis, ronas, varsaquantas erbi-
nas, tomatas, üna blerüra da frütta etc. 
sun creschüts bain ed han pisserà per 
ün schler plain buntats fattas aint in da 
tuottas sorts möds. «Quist on han eir 
meis duos vaschins, uffants da trais e 
tschinch ons, gnü la pussibiltà dad 
avair ün mini-üertin pro mai», de- 
clera’la cun grond plaschair. Els han 
semnà ravanels, carottas e minchün ün 
mailinter. Che chi’d es dvantà our da 
lur implantins han els contemplà dü-
rant tuot la stà. E pro la racolta hana na-
türalmaing gnü la cuccogna. «Quai sun 
evenimaints chi’m fan bain e dan satis-
facziun», manaja Bott-Falett. 

Scoulas s’interessan per l’üert 
«Quist on sun gnüdas uschè bleras clas-
sas sco amo mai a contemplar meis 
üert», quinta Bott-Falett cun plaschair. 
Ch’üna da quellas classas saja gnüda da 
prümavaira a verer co chi vain semnà e 
miss üert ed es tuornada uossa d’utuon, 
per verer co cha l’üert e seis früts da la 
natüra s’han sviluppats dürant la stà. «Id 
han fat ögluns e d’eiran tuot surprais 
che chi po crescher our d’ün semin o 
d’ün pitschen implantin», s’algord’la ri-
ond. Ögluns fan però eir creschüts, cur 
chi vezzan las dimensiuns monstrusas 
cha la verdüra da Corina Bott ha: Per 
exaimpel üna rona uschè gronda ch’ella 
ha plazza cun staint’e fadia illa padella 
da vapur. Cha cun striögn nun haja quai 
dachefar nöglia, manaj’la. «Fich suvent 
as vezza in oters üerts cha la verdüra nun 
ha simplamaing na plazza per crescher, 
ch’ella es gnüda semnada massa da-
strusch dasper la prosma plantina», ma-
naj’la «Cul dret material da lavur, cul 
san inclet per la natüra e seis bsögns, ma 
impustüt da lavurar cun buna vöglia ed 
amur, sun tenor mai las premissas per 
avair success», conclüd’la. 
imon e Sofia pro la racolta da lur «mini-üertin» pro Corina Bott-Fallet a 
alchava.   fotografia: mad
Arrandschamaint
Il tschientmillievel 
da l’abc feminin»
Nairs Quista fin d’eivna ha lö il festival 
da litteratura Machöas a Nairs. Quist 
festival cumainza güst cun üna premie-
ra in sonda, ils 29 settember, a las 10.00 
i’l Center d’art contemporana Nairs a 
Scuol. Spezialmaing per l’avertüra ha la 
scriptura Romana Ganzoni scrit ün mo-
nolog chi vain inscenà da l’actura e 
chantadura Anny Weiler. Il monolog 
cul titel «Il prüm tschientmillievel da 
l’abc feminin» es ün proget da duos 
duonnas chi tematiseschan las dumon-
das: Che es üna duonna? Che signi- 
ficha d’«esser duonna»?

Romana Ganzoni ha scrit ün text cun 
morsa, chi cumpiglia experienzas da 
duonnas dad A fin Z, critic e furber. An-
ny Weiler l’interpretescha cun scharm, 
umur e grond indschegn. (protr.) 
Il program dal festival Machöas.Litte-
raturA Nairs sün www.nairs.ch.
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Co inavant cun l’implant da sport Trü a Scuol?
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La gestiun da l’implant da  
Trü procura minch’on per divers 
cuosts. Il cumün da Scuol  
analisescha actualmaing  
ün’ütilisaziun dürabla per  
quist areal. Üna radunanza  
d’orientaziun es planisada  
per prossem inviern.

D’instà as poja giodair üna nodada in 
aua bain temprada, ün gö da minigolf o 
lura üna partida da beach volleyball. 
D’inviern as inscuntra sportists chi gio-
van suot tschêl avert il gö da curling o 
chi fan ün pêr rundas culs patins. Plü-
navant tira a nüz la giuventüna da la re-
giun la sporta da la disco «Cult.». E per 
tuot ils oters daja la pussibiltà da gio-
dair l’ün o l’oter trat i’l restorant. Tuot 
quistas activitats spordscha l’implant 
da sport Trü a Scuol. Üna cumischiun 
es landervia ad analisar co chi’s pudess 
ütilisar in avegnir quist implant e dimi-
nuir cun quai ils cuosts pel cumün da 
Scuol.

Implant sto gnir renovà
Andit per far il pass i’l public e da publi-
char üna concurrenza da proget per 
l’implant da sport Trü han dat trais dif-
ferents puncts. «La gestiun da Trü pro-
cura per passa 400 000 francs cuosts da 
gestiun ad on, l’implant stess gnir reno-
và e lura vaina adüna darcheu reacziuns 
dals vaschins pervi dals disturbis», 
manzuna Christian Fanzun, il capo cu-
münal da Scuol. Per la direcziun cumü-
nala vala in quist mumaint la dumonda 
da princip schi’s voul far las in-
vestiziuns bsögnaivlas o schi’s voul 
tscherchar üna nouva soluziun per 
l’areal da Trü. Tuot quists fats fuorman 
la basa da partenza per la cumischiun 
da Trü, chi d’eira gnüda nominada 
avant ün pêr ons. «La cumischiun s’ha 
inscuntrada diversas voutas ed ha tut 
suot la marella ils differents fats», decle-
ra il capo cumünal. Uschè s’haja analisà 
co cha la situaziun as preschainta schi’s 
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ealisess la sanaziun da l’implant, che 
ariantas d’ütilisaziun chi gnissan in 
umonda e co cha’l cumün proprietari 
udess profitar il plü bain.

I darà müdamaints»
A man da quistas analisas e las nouvas 
tructuras dal cumün daraja müda-

aints», es il capo persvas. Ün dals re-
ultats d’eira tanter oter cha’ls respun-
abels han fat la ponderaziun d’ir in 
schercha d’investuors e terzs interes-
ents per l’implant da Trü. «Nus vain 
ublichà nos intent e per finir sun en-

radas tschinch ideas», disch Christian 
anzun, «quai sun ideas da tuot ils ge-
ers chi resguardan tuot l’areal pertoc.» 
z
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ntant s’haja gnü sezzüdas culs ini- 
iants dals singuls progets. Ils respunsa-
els dal cumün s’han decis per duos 
rogets. Quels vegnan uossa elavurats 
schè chi’s po lura tils preschantar dü-

ant l’inviern a chaschun d’üna radu-
anza cumünala d’orientaziun. «In ün 
rossem pass vegnan amo fats ils stüdis 
sögnaivels per las variantas pussiblas», 
eclera Fanzun. Plünavant tradischa’l, 
ha pro’ls duos progets selecziunats as 
ratta üna vouta d’üna sanaziun da 
’implant e, «l’oter es ün proget da svi-
up». Quista schelta es gnüda fatta, te-
or il capo cumünal, consciainta- 
aing: «Uschè vaina duos contrasts e 

udain lura decider per la megldra va-
J
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ianta, quai eir in resguardond il futur 
vilup dal cumün.»

In connex cun tuot quistas analisas e 
onderaziuns han ils respunsabels dal 
umün da Scuol decis d’analisar eir ils 
uosts. «Quai faina eir per eruir che cha 
uai significhess per nos cumün scha 

as sportas da Trü nu füssan plü avant-
an», disch Christian Fanzun. Im-

ortant per el esa da savair co chi füss 
ussibel da cumpensar quistas mancan-
as ed in che relaziuns cha tuot quai 
tess in resguardond ils cuosts. «A la ra-
unanza d’orientaziun vulaina pre- 
chantar a la populaziun las variantas 
ussiblas, che chi sun ils puncts critics, 

ls avantags, ils dischavantags e las sfi-
das cha’ls singuls progets procuressan.» 
Cun quai voulan ils respunsabels dar a 
mincha abitanta ed abitant la pussibil-
tà da far seis purtret che chi pudess es-
ser la megldra soluziun per l’avegnir da 
l’implant da Trü. Plünavant manzuna il 
capo cumünal cha’l cumün da Scuol 
haja üna sporta turistica vasta chi’s re-
petta illas fracziuns. «Pro tuot quista la-
vur per l’avegnir da Trü stuvaina eir de-
finir la strategia da las differentas 
sportas e quai per mincha singula 
fracziun», declera’l. Daspö bundant ün 
on as esa vi da quista lavur. Tenor Fan-
zun esa important d’investir temp avu-
onda per avair lura propcha üna buna e 
dürabla soluziun per l’avegnir. (anr/afi)
a gestiun da l’implant da sport Trü cuosta al cumün da Scuol minch’on s-chars ün mez milliun francs.  fotografia: Annatina Filli
Mantegner per render visibla l’istorgia agricula

Ils prümerans da Ramosch a 
Chant Sura e Chant Dadaint sun 
gnüts dovrats fin i’ls ons 1950. 
Cun agüd da mansterans  
indigens ed homens chi praistan 
servezzan civil vegnan refattas 
parts da quels stabilimaints. 

Dürant tschients dad ons servivan ils 
prümerans Chant Sura e Chant Da-
daint sün var 1800 meters sur mar a fa-
miglias da paurs da Ramosch per alpa-
giar lur muvel, avant co til metter sün 
Alp d’Ischolas sün 2070 meters sur mar. 
Daspö l’on 1954 nu vegnan quists prü-
merans plü dovrats e d’eiran in privel 
da crodar in muschna. Per evitar cha 
quai capita es dvantà activ il cumün da 
Valsot. «Quists stabels chi d’eiran plü 
bod prealps toccan pro l’istorgia da 
noss’agricultura», ha dit il capo cumü-
nal da Valsot, Victor Peer, in lündeschdi 
a chaschun dal di da las portas avertas a 
Chant Sura. Quel di d’eiran ils abitants 
da Valsot e tuot ils ulteriurs interessats 
invidats dad ir a dar ün cuc a las lavuors 
fattas. 

Cun sustegn chantunal
Plü bod toccaivan ils prümerans da 
Chant Sura e Chant Dadaint a las sin-
gulas chasas in cumün. A chaschun da 
la meglioraziun s’haja reglà eir quists 
drets. Uossa sun las restanzas dals sta-
bels proprietà cumünala. Avant plüs 
ns ha il cumün da Valsot lura inoltrà 
ro’l Chantun la dumonda da pudair 

efar ils stabilimaints chi nu d’eiran 
mo crodats in muschna. «Nus vain 
düna dit chi nu possa gnir transferi 
öglia sün proprietà privata, fond 

androura chamonnas da vacanzas e 
hi nu s’haja neir na l’intenziun da 
üzziar turisticamaing quists stabels», 
a dit Victor Peer, «i’s voul mantegner 

a cuntrada cultivada sco ch’ella es 
ossa, e pro quella toccan eir ils prü-
erans da Chant Sura e Chant Da-

aint.» L’intenziun da mantgnair ils 
rümerans da maniera cha quels chi 

ils vezzan san s’imaginar perche chi 
un gnüts fabrichats e gnivan dovrats 
a persvas al Chantun, sco cha Jo-
annes Florin da la Protecziun da mo-
umaints grischuna ha dit: «Id es ün 
roget sumgliaint a las stallas in Stus-
avgia o eir i’l Partens. I dà sustegn fi-
anzial per mantgnair ils tets vegls, ma 

d es scumandà da müdar l’ütilisaziun 
als stabels.»

undaziun Patrimoni in fabrica
l cumün da Valsot e la fundaziun Pro 
erra Engiadina (PTE) s’han miss in 
schercha da pussibiltats per realisar il 
roget. Avant trais ons es gnüda con-
tituida la fundaziun Baustelle Denk-

al/Patrimoine en chantier/Patrimoni 
n fabrica. «Quella ha il böt da 

antgnair in Svizra las perdüttas dal 
emp passà illa cuntrada cultivada», ha 
eclerà Philipp Maurer chi maina la ge-
tiun da quista fundaziun. La funda- 
iun lavura cun homens dal manster 
hi praistan servezzan civil. Sco prüma 
avur hana cumanzà in settember 2016 
 rumir e sgürar curunas da la müraglia 
ericlitada dals stabels a Chant Sura. 

ntant han homens da quista funda- 
iun miss ad ir suot la direcziun dals 

ansterans indigens Silvio Zini la mü-
aglia ed Ans Puorger la tettaglia da l’ui 
ur la tea da Chant Sura. Els han lavurà 
uls listess materials e las medemmas 
ecnicas sco da temp vegl. Implü hana 
at aint ün fuond da larsch. Insembel 
ulla PTE survegnan gruppas, scoulas, 
irmas e glieud chi fa alch a favur da la 
iodiversità e’l mantegnimaint da la 
untrada cultivada illa regiun, la pussi-
iltà dad ütilisar ils stabels per referats, 
cuors o eir be per star suot tet cur chi 
plouva.

«Proget prezius eir pella cuntrada»
Pel proget total, culla renovaziun mo-
derada da plüs stabilimaints a Chant 
Sura e Chant Dadaint, fa il cumün da 
Valsot quint cun cuosts da var 600 000 
francs. Il Chantun surpiglia var 150 000 
francs da quels. Sustegn finanzial daja 
però eir da la Fundaziun svizra pella 
protecziun da la cuntrada (SL-FC). «Nus 
sustgnin quist proget cun 220 000 
francs dal Lotteriefonds da Turich causa 
cha pella cuntrada sun quists prüme-
rans stabels fich prezius», ha dit Fran-
ziska Grossenbacher, «oter co pro las 
alps, chi sun suvent sur il cunfin dal 
god, as rechattan ils prümerans amo i’l 
god.» Cha’l s-chalin culs prümerans sa-
ja influenzà fermamaing da l’uman chi 
haja runcà il god per avair prada e  
pas-ch, ha’la cuntinuà, «scha nus ri-
vain da mantgnair quist mosaïc da god, 
prada e pas-ch schi es quai eir d’avan- 
tag pella varietà da las spezchas.» Ella 
ha averti dal privel cha’ls prümerans 
gnian dovrats plü tard sco chasinas per 
far vacanzas. «Quai nu müdess be il ca-
racter dals stabels, dimpersè eir da la 
cuntrada, causa chi dess lura vias d’ac-
cess, plazzas per sezzer dadoura e püt-
tas pella bindera.» Quist on chi vain 
cuntinuà culla lavur. «Id es previs da 
metter ad ir in Chant Sura trais stabili-
maints ed in Chant Dadaint almain 
duos», ha dit il capo cumünal da Val-
sot, Victor Peer.  (anr/fa)
ohannes Florin (da schnestra), Victor Peer, Franziska Grossenbacher e 
hilipp Maurer davant l’ui renovà.  fotografia: Angelika Abderhalden



Via da la Staziun 43
7504 Pontresina

valentin-wine.ch
kaeslinp.ch

engadinerbier.ch
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iN dEr valEntIn vinOthEk 

mIt speCiaL GUesT KäslIn getRänKe

eRöfFneT!dIe

mIt 

VErpFleGung 
& klEinEn 
LEckEreIen

28. & 29. SEpt. 
Freitag, 15 – 18.30 Uhr & 

Samstag, 10 – 17 Uhr

AKtiOneN 
& deGusTatIon

Verkauf von Wein, Bier und Spirituosen 
sowie alkoholfreien Getränken in der 

Valentin Vinothek in Zusammenarbeit 
           mit Käslin Getränke. Ihr fi ndet uns 

                    beim Bahnhof Pontresina.

Marc rockt die Bar Finale
Coole Drinks mit Kult-Barkeeper Marc Guler. 
Täglich ab 10.00 Uhr direkt 
an der Talstation Celerina 
(Montag Ruhetag). 

BAR FINALE

mountains.ch

Offen bis 
21.10.2018

20180927_EP_BarFinale_offen_bis_21102018_112x120.indd   1 25.09.2018   12:54:37

DIE POST IST DA. 
FÜR ALLE.
In Andeer auch auf Rätoromanisch.
Die Filiale von Andreas Tschalèr ist wichtig 
für die Region. Einheimische und Feriengäste 
aus aller Welt kommen gerne hierher.

post.ch/andreas

20180926_Engadiner_Post_286×215mm_de.indd   1 19.09.2018   13:16:03

Alkohol ist 
keine Lösung!

GESTRESST?
MÜDE?

Kontaktieren Sie uns.
0800 104 104
www.suchtschweiz.ch

Im Notfall 
überall.

Jetzt Gönner werden: www.rega.ch
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«
Das Hochalpine Institut Ftan ist unsere zweite Heimat»
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Am Wochenende feiert das  
Hochalpine Institut Ftan sein 
225-jähriges Jubiläum. Knapp 
125 Jahre Erfahrungen am HIF  
bringen auch Anita Fries, Werner 
Fischer, Armon Tönett, Joe  
Zangerl und Odd Kare Sivertsen 
zusammen. Für sie ist die Arbeit 
am HIF mehr als nur ein Job.

NICOLO BASS

«Habe ich mich verfahren? Kommt da 
überhaupt noch etwas?», fragte sich die 
gebürtige Luzernerin mehrmals, als sie 
zum Vorstellungsgespräch von Ardez 
nach Ftan fuhr. Die Strasse war nicht 
geteert, die Schlaglöcher setzten dem 
Wagen zu. Nicht als Hirtin auf der Alp, 
sondern als Kunstlehrerin am Hoch-
alpinen Institut in Ftan (HIF) wollte 
sich Anita Fries vorstellen. «Ich hatte 
mich überall beworben, der Markt war 
nicht sehr gross.» Auf den letzten Kilo-
metern kamen ihr aber Zweifel: Höchs-
tens ein Jahr wollte sie in Ftan «aus-
halten», unterrichten, Erfahrungen 
sammeln und dann mit ihrem Ehe-
mann weiterziehen. Seitdem sind 30 
Jahre vergangen. Anita Fries ist die 
amtsälteste Lehrerin am HIF. Sie bringt 
mit den vier Kollegen Werner Fischer, 
Armon Tönett, Joe Zangerl und Odd 
are Sivertsen insgesamt 125 Dienst-
ahre zusammen. Das Hochalpine Insti-
ut Ftan hat selber hundert Jahre mehr 
uf dem Konto und feiert am Wochen-
nde das 225-jährige Jubiläum. 

rfolgreiche sportliche Leistungen
enn Anita Fries auf die vergangenen 

0 Jahre zurückschaut, kommt sie ins 
chwärmen: «Es gab so viele tolle Ereig-
isse und Veranstaltungen am HIF.» 
abei denkt sie zum Beispiel an die Er-
ffnungskonferenzen mit Lehrern und 
chülern zum jeweiligen Quartals-
eginn, an die verschiedenen Projekt-
ochen, an die Lesenacht überall im 
ebäude oder an die Nachtorientier -
ngsläufe im Wald oberhalb des HIF. 
ür Odd Kare Sivertsen, Joe Zangerl und 

erner Fischer stehen vor allem die 
portlichen Leistungen der Schüler und 
thleten im Vordergrund. Joe Zangerl 
at vor 26 Jahren die Sportklasse am 
IF gegründet. Er war damals Leiter der 

portklasse und Snowboard- und Ski-
rainer. Bereits ein Jahr später kam Odd 
are Sivertsen aus Norwegen als Lang-

auftrainer nach Ftan. Er wollte hier Er-
ahrungen sammeln und dann weiter -
eisen. Auch Sivertsen hat in Ftan 

urzeln geschlagen: Er war jahrelang 
eiter der Sportklasse, hat ein Haus ge-
aut, und seine Kinder wachsen roma-
isch auf. Werner Fischer seinerseits 
ar bereits im Engadin tätig. Er war 

ennislehrer und Bergführer im Hotel 
aldhaus in Vulpera. «Ich wollte da-
als unbedingt als Sportlehrer ans 
ochalpine Institut Ftan», sagt Fischer. 

r hat es geschafft, ist 27 Jahre ge-
lieben und kann sich kein anderes Le-
en vorstellen. «Das HIF ist uns ans 
erz gewachsen, es ist unsere zweite 
eimat», bringt es Joe Zangerl auf dem 
unkt. Er ist heute Internatsleiter und 

st oft als Mentaltrainer für den Schwei-
er Snowboard-Verband unterwegs. Für 
hn ist das HIF ein «energetischer Adler-
orst». 

lein und individuell
rosse Namen wie Dario Cologna und 
evin Galmarini haben sich am HIF bei 
angerl, Sivertsen und Fischer die Basis 
ür ihre grossen Erfolge geholt. «Natür-
ich machen uns diese Erfolge sehr 
tolz», so Werner Fischer, «wir waren 
in Teil der Maschinerie auf dem Weg 
um Erfolg.» Für die Olympischen Spie-
e in Vancouver im Jahre 2010 standen 
um Beispiel fünf ehemalige HIF-
chüler im Schweizer Aufgebot. «Einen 
usnahmeathleten wie Dario Cologna 
ann jeder mal haben», sagt Odd Kare 
ivertsen, «die Anzahl Athleten bei 
lympischen Spielen und die Erfolge 
on Nevin Galmarini zeigen aber, dass 
nsere Arbeit nicht nur Zufall ist.» Des-
alb freut er sich auch über «kleinere» 
Erfolge von weniger bekannten Ath-
leten. «Klein, individuell und den Be-
dürfnissen jedes einzelnen Athleten 
angepasst», ist für Joe Zangerl das Er-
folgsgeheimnis des Hochalpinen In-
stituts Ftan. Er betreut noch heute Ne-
vin Galmarini im mentalen Bereich. 

Auch die schwierigen Jahre miterlebt
Nicht die sportlichen, sondern die 
schulischen Leistungen stehen für Ar-
mon Tönett im Zentrum. Der gebürtige 
Ardezer war selbst Schüler am HIF und 
unterrichtet seit 20 Jahren Naturkunde 
und Biologie auf Romanisch. «Zehn 
meiner Schüler haben später an der 
ETH abgeschlossen», freut sich Tönett. 
Er sei zwar sehr streng, habe aber ein 
grosses Herz, beschreibt Tönett seine 
Fähigkeiten, auf die Bedürfnisse der 
Schüler einzugehen. Auch er hat die 
schwierigen letzten Jahre am HIF miter-
lebt, und er wünscht sich für die Zu-
kunft: «Mehr Schüler und viel Erfolg.» 
«Mehr Schüler für das Internat und 
Kontinuität», ist der allgemeine 
Wunsch der fünf arrivierten Lehrer 
und Trainer am Hochalpinen Institut 
Ftan. Sie alle wissen, dass der wirt-
schaftliche Erfolg der Mittelschule in 
Ftan schlussendlich auch von der An-
zahl Schüler abhängig ist. So wie alle 
Schüler und Athleten, hat bekanntlich 
auch das Hochalpine Institut Ftan mit 
Höhen und Tiefen umzugehen.
www.hif.ch
Das Hochalpine Institut Ftan ist bereit für die grösste «Insti-Klassenzusammenkunft» anlässlich des 225-jährigen Jubiläums.    Foto: Nicolo Bass
Odd Kare Sivertsen (von links), Joe Zangerl, Anita Fries, Werner Fischer und Armon Tönett arbeiten zusammen seit 125 Jahren am Hochalpinen Institut Ftan.   Fotos: HIF/Mayk Wendt
Festwochenende 225 Jahre HIF
er einheimische Pfarrer und Lehrer 
ndrea Rosius à Porta hatte genaue Vor-

tellungen davon, was einen guten und 
achhaltigen Unterricht ausmacht. Er 
ründete 1793 das Lehrinstitut in Ftan 
nd startete mit 18 Schülern und Schü-

erinnen den Schulbetrieb. Im Septem-
er 1916 wurde das heute bekannte Ge-
äude für das «Höhere Töchterinstitut 
etan» eingeweiht. Ab 1993 wurde das 
nternat auch für Jungen geöffnet. 

leichzeitig wurde der Name auf Hoch-
lpines Institut Ftan (HIF) geändert. Am 
9. und 30. September feiert das Hoch-
lpine Institut Ftan nun das 225-Jahr-
ubiläum. Das Motto vom Samstag, 29. 
eptember, lautet «Das Insti musiziert». 
nter anderem werden ehemalige Schü-

erinnen und Schüler zum Jubiläumsfest 
uftreten. Zu hören sind die Ge-
chwister Sarott, Bibi Vaplan, Snook und 
ezia Ladina Peer, Alphorn Lehner und 
hapella Erni. Der offizielle Festakt be-
innt um 17.00 Uhr. Ab 21.00 Uhr gibt 
s einen Ball mit DJ Blacky. Am Sonntag, 
0. September, lädt das HIF zur «gröss-
en Klassenzusammenkunft des Jahr-
underts» ein, mit verschiedenen At-

raktionen, unter anderem einem Work- 
ut mit Nevin Galmarini.  (nba)



BAYRISCHES BIERFEST
Bayrische Tradition und traumhafte Aussicht

Knödel, Haxen und Weisswürste schmecken auch  
in der Engadiner Höhe – natürlich mit reichlich Gerstensaft  

 und musikalischer Unterhaltung sorgt Ritschi aus dem Vinschgau.

DATUM  Sonntag, 30. September 2018 
ZEIT  ab 11 Uhr
ORT  Bergrestaurant La Chüdera, Furtschellas

Wir freuen uns auf deinen Besuch. 

Information & Reservation
Bergrestaurant La Chüdera | T +41 81 838 73 55 | gastro@corvatsch.ch | www.corvatsch.ch

BAYRISCHES BIERFEST

2018_Corvatsch_Bierfest_112x135mm_RZ.indd   1 23.08.18   15:20Vermiete per sofort top renoviertes und schön möblier-

tes, halb-souterrain Zimmer 
(mit WC, Dusche und WiFi), in Sils-Maria,  
an schönster und ruhiger Lage.  
Miete Fr. 790.– (inkl. NK und Parkplatz).  
Auskunft unter Tel. 081 826 51 61

Zu vermieten – Silvaplana

Büro- / Verkaufsfläche

Hochwertiger Ausbau,
zentrale Passantenlage,
2 Etagen, 74 m2, PP in TG.
CHF 1'750.-- /Mt. (inkl. NK)

www.niza.ch info@niza.ch   081 838 81 18

Gemeindevorstands-
wahlen St. Moritz 
am 14. Oktober 2018

Martin Berthod 
Direktor St. Moritz Tourismus, Sport und Events (seit 1981)

als Gemeindevorstand

Gian Marco Tomaschett 
bisher

www.svp-oberengadin.ch

Für den Gemeinderat im November stellen sich zur Wahl:
Dorigo Pedrolini 
neu

und für den Schulrat:
Heidi Wyss
bisher

Das starke St. Moritzer Sport- und Eventmarketing hat unseren Ort weltberühmt und 
zur Weltmarke gemacht. Gerne setze ich mich nach meiner Pensionierung im Januar 
2019 als Gemeindevorstand weiter für den Tourismus und unseren Ort ein – mit Er-
fahrung, Leidenschaft und einem internationalen Netzwerk. 

«

«

Aktiv für St. Moritz.

Rolf Jaussi (neu) Unternehmer GPK
GPK Wahlen St. Moritz am 14. Oktober 2018

Guido Mittner 
neu

Flyer_A5_Gem-Vorst-M.Berthod.indd   1 11.09.18   09:35

«St. Moritz 2030»   – mitdenken und mitreden

3. öffentlicher Anlass für Bevölkerung und Gäste  
Mittwoch, 3. Oktober 2018, 18.00 – 21.00 Uhr  
Aula Schulhaus Grevas, St. Moritz

Die Gemeinde St. Moritz will sich 2018 ein Bild der Zukunft und eine räum-
liche Entwicklungsstrategie erarbeiten, dies unter Mitwirkung von Bevöl- 
kerung und Akteuren vor Ort. Am 3. öffentlichen Anlass zu «St. Moritz 
2030» erwarten Sie:

• Vorstellung und Diskussion des Entwurfs «Raumstrategie»
• Bewertung von Schwerpunkten und Stossrichtungen 
• Präsentation von Schulprojekten zur Zukunft von St. Moritz

Der Gemeindevorstand freut sich über ein zahlreiches Erscheinen. 
Eine Anmeldung ist nicht nötig.

Teilnahme 3. Online-Umfrage:  
Freitag, 28. September – 17. Oktober 2018

Gerne können Sie uns auch online unter www.my.stmoritz.ch Ihre Meinung 
zum Entwurf der Raumstrategie «St. Moritz 2030» mitteilen und Ihre Ideen 
einreichen.

Einladung

   Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir: 
IMMOBILIENALLROUNDER / IN 

40 - 60% 

WIR BIETEN: 
attraktive Anstellungsbedingungen 

dynamisches, aufgestelltes, kleines Team 
vielseitige, spannende Tätigkeit 

TÄTIGKEITSBESCHRIEB: 
Unterstützung des Maklerteams 
Unterstützung des Sekretariats 

Mithilfe bei Marktanalysen 
Mithilfe bei Marketingkonzepten 

Aufbau u. Betreuung von Social Media 
Samstagsdienst und Ferienablösung 

VORAUSSETZUNGEN: 
abgeschlossene kaufmännische Lehre 

Erfahrung im Immobilienwesen von Vorteil 
sehr gute MS-Office-Kenntnisse 

Freude am persönlichen Kundenkontakt 
D / I / E in Wort und Schrift 

 gute Ortskenntnisse im Engadin 
Führerschein Kategorie B 

SIE SIND:  
 diskret, zuverlässig, selbstständig,  

belastbar, flexibel, kreativ 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung  
mit Foto an info@costa-immo.ch 

Zu vermieten in St. Moritz Bad 
Via San Gian 22 (Haus am Inn) 
Nur Jahresmiete.

Studio (30m2) ohne PP

per 1. Oktober 2018 
oder nach Vereinbarung 
Fr. 980.– inkl. NK
Telefon: 079 673 90 50

UNVERGESSLICH !!!
Es war ein magischer Moment,  

als wir uns auf der Bergwanderung 
am Laj Languard begegneten.

Ich würde Sie gerne wiedersehen ! 
Bitte anrufen 079 691 71 26 

(Stichworte Pontresina - Scuol)
Freue mich sehr !

Anna-Maria und Rino Stazzonelli  
aus Celerina 

feiern heute ihren

50. Hochzeitstag.
Herzlichen Glückwunsch !

Anna-Maria und Rino Stazzonelli  
aus Celerina 

feiern heute ihren

50. Hochzeitstag.
Herzlichen Glückwunsch !

20 ans 

Jubiläumskonzert 
und 

Abschiedskonzert Jachen Janett 

Mit «C’est si B.O.N. » und 

Sara Bigna Janett, Sopran 

29. September 2018, 20.15 Uhr, Sent, Kirche San Lurench
Eintritt CHF 20.00, Kinder gratis 

30. September 2018, 17.00 Uhr, St. Moritz, Hotel Laudinella
Kollekte 

Wir suchen einen  
Chauffeur C/E 
mit guten Deutschkenntnissen und 
Freude am selbstständigen Arbeiten

Wir bieten eine Jahresstelle an.  
Beginn nach Vereinbarung.

Auskunft erteilt ihnen gerne: 
Jon Cantieni, 081 864 00 77

www.engadinerpost.ch
aktuell – übersichtlich – informativ – benutzerfreundlich

Trauerzirkulare 
kurzfristig
(während der 
Bürozeit)

Sofortige Kuvert- 
mitnahme möglich.

Auf Wunsch  
Hauslieferung.

Gammeter Media 
7500 St. Moritz
Tel.  081 837 90 90
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100 Impressionen von Italienischbünden
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Italienischbünden in den Augen 
früherer und heutiger Reisender. 
Ein von der Pro Grigione Italiano 
herausgegebener neuer Text- und 
Bildband lädt ins Misox, Bergell 
und Puschlav ein.

MARIE-CLAIRE JUR

Die Pro Grigioni Italiano (pgi) feiert die-
ses Jahr ihr hundertjähriges Bestehen 
mit diversen Aktivitäten. Aus diesem 
Anlass hat die Organisation, welche 
sich für die Stärkung der italienischen 
Kultur und Sprache in Graubünden ein-
setzt, eine Anthologie herausgegeben, 
die am vergangenen Sonntag der Öf-
fentlichkeit in Coltura vorgestellt wur-
de. Dass dieser rund 250 Seiten starke 
broschierte Text- und Bildband aus-
gerechnet dort aus der Taufe gehoben 
wurde, hat einen guten Grund, schliess-
lich besteht der illustrative Teil von 
«100 sguardi sul Grigionitaliano» aus 
Abbildungen von Bildern, welche der 
Organisation in einem von ihr organi-
sierten Wettbewerb zukamen. Die 26 
eingereichten Originale dieses Wett-
bewerbs sind in der Rimessa Castelmur 
noch bis 7. Oktober im Rahmen einer 
Wanderausstellung zu sehen.

93 Texte, sieben Illustrationen
Sieben der stilistisch sehr unterschied-
lichen 26 Wettbewerbsbeiträge in Form 
von Gemälden (und Zeichnungen) ge-
ben in der neuen Anthologie die ak-
tuellsten «sguardi» auf Südbünden ab, 
schliesslich wurden sie in den letzten 
zwei Jahren geschaffen. Diejenigen Bli-
cke, welche Literaten, Forschende und 
Reisende etwas früher auf Italienisch-
bünden warfen, sind in Textform in der 
Anthologie zu finden und reichen bis 
ins 18. Jahrhundert zurück. Damals 
«entdeckten» Naturforscher und Geo-
grafen die Alpen und hielten ihre Beob-
achtungen in Wort und Bild für wissen-
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chaftliche Zwecke fest, bald folgten 
hnen Schriftsteller und Historiker. Mit 
em Aufkommen und der Entwicklung 
es modernen Tourismus vervielfachte 
ich die Zahl dieser Impressionen aus 
talienischbünden. Ein ganzes Mit-
rbeiterteam rund um Gianna Conrad, 

icole Gotti (Übersetzungen) und Pao-
o G. Fontana hat sich mit der Auswahl 
er Texte beschäftigt.
In der Anthologie finden sich «sguar-

i» von aussen, also von Autoren, die in 
talienischbünden eher das exotisch 
nmutende zur Kenntnis nahmen, 
w

nerpost.ch
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ber auch solche von innen, von Ein-
eimischen, die ihr Augenmerk auf an-
eres richteten.

in informativer Schmökerband
ie Texte sind per Region angeordnet, 

ngefangen beim Misox und dem Calan-
atal über das Bergell bis zum Puschlav. 
nnerhalb dieser drei Regionen haben 
ie Herausgeber sich für eine chronolo-
ische Anordnung entschie den. Der Le-
er sieht sich mit Kurztexten (auch aus 
eiseführern), Roman auszügen und 
riefen konfrontiert, aber auch mit Ge-
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ichten wie beispielsweise Conrad Ferdi-
and Meyers Poesie «La Rösa». Die Liste 
er Autoren reicht von Johann Baptista 
on Tscharner über Eduard Killias und 
riedrich Dürrenmatt bis zu Benedict 
oderer. Selbstredend sind auch schrei-
ende Frauen vertreten wie Annemarie 
chwarzenbach, Marcella Maier oder Ti-
a Truog-Saluz.
Das eigentlich Verlockende dieser 

nthologie ist, dass sie mehrsprachig 
aherkommt, Zeitzeugen aus vier Jahr-
underten zu Wort kommen lässt und 
ie ein Kompendium behandelt sein 
will: Der Leser kann das Buch zwar von 
der ersten bis zur letzten Seite durch-
lesen, wenn er das möchte, ist aber bes-
ser beraten, zu stöbern und mal da, mal 
dort einzutauchen. Nützlich sind die 
bibliografischen Quellenangaben in 
Fussnotenform am Ende der jeweiligen 
Texte. Kurze biografische Steckbriefe zu 
Autoren und Kunstschaffenden sowie 
ein Ortsnamenregister am Ende des Bu-
ches vervollständigen diesen sorgfältig 
gestalteten und lesenswerten Band. 
«100 Sguardi sul Grigionitaliano»
ISBN 978-88-8281-491-5
räsentation der Anthologie und Kunstausstellung in der Rimessa Castelmur: Im Foto das Ölbild Nossa Dona der Bergeller Malerin Franca Pool, das auch im 
uch Platz fand.     Foto: Marie-Claire Jur
inanzspritze fürs Museum Alpin

An der GV des Vereins Pro  
Museum Alpin war Erfreuliches 
zu vernehmen. Der Kanton  
anerkennt die Aktivitäten der 
Pontresiner Institution über  
eine vierjährige Leistungs -
vereinbarung. 

MARIE-CLAIRE JUR

Jeder öffentlich-rechtliche Verein hat 
im Rahmen einer jährlichen Generalver-
sammlung statutarische Geschäfte ab-
zuwickeln. Allen voran müssen die Mit-
glieder Jahresrechnung und Budget 
absegnen. Das ist an und für sich nichts 
Spannendes, so lange nicht etwas Aus-
serordentliches vorfällt. Auch an der 
jüngsten Jahresversammlung der Ver-
einigung Pro Museum Alpin verlief alles 
in geordneten Bahnen. Doch im Rah-
men der von Betriebsleiterin Annemarie 
Brülisauer geführten Budgetpräsen ta -
tion erfuhr das Plenum, dass der Kanton 
Graubünden eine Leistungsvereinba -
rung unterschrieben hat, in der er sich 
verpflichtet, die Pont resiner Institution 
über die kommenden vier Jahr mit jähr-
lich 30 000 Franken zu unterstützen. 
Dieser finanzielle Zustupf ist hochwill-
kommen, hat doch das seit 32 Jahren 
bestehende Museum inzwischen mit 
inigen infrastrukturellen Altersgebre -
hen zu kämpfen, die es jetzt zu behe-
en gilt. Ausserdem gibt die kantonale 
ner kennung der Museumsleitung 
uch im Hinblick auf die Sonderschau-
n, die regelmässig im kleinen Museum 
rganisiert werden und ihr treues Publi-
um finden, eine gewisse Planungs-
icherheit. Nicht dass das Museum Al-
in darben müsste – die Gemeinde 
ontresina spricht jedes Jahr 20 000 
ranken an den Betrieb – doch ohne 
ponsoren, denen Annemarie Brülisau-
r beständig nachjagt, geht es nicht. Die 
antonalen Zuwendungen bringen es 
it sich, dass das Geschäftsjahr künftig 

icht mehr den Zeitraum von Anfang 
ai bis Ende April umfasst, sondern das 

alenderjahr. An der von Vereins-Vize-
räsident und Kassier Richard Plattner 
eleiteten 31. ordent lichen Generalver-
ammlung kam es auch zur Wahl der 
ontresinerin Carla Crameri in den Ver-
insvorstand.

Freuen dürfen sich die Besucher des 
useums auf die nächste Sonderschau, 

ie derzeit zum Thema «Parevlas Engia-
inaisas» vorbereitet wird. Die von De-
ember 2018 bis Oktober 2019 währen-
e Ausstellung rund um Engadiner 
ärchen soll vom Konzept her Kinder 
ie Jugendliche ansprechen und auch 

ür ältere Museumsbesucher attraktiv 
ein. 
ww.pontresina.ch/museumalpin
Veranstaltungen
Bedford Suite im Zuoz Globe

uoz New York, Ende der 30er-Jahre. 
as Bedford Hotel, Zufluchtsstätte für 

iele KünstlerInnen, die vor den Gräu-
ltaten des erstarkenden Naziregimes 
eflüchtet sind, beherbergt in jenen 
ahren auch Annemarie Schwarzen-
ach, Tochter einer reichen Zürcher In-
ustriellenfamilie und die beiden äl-
esten Kinder Thomas Manns, Erika 
nd Klaus Mann. Die drei Freunde ver-
indet das Schreiben, die Reiselust, ihre 
rogensucht und ihr gemeinsames 

Leiden an Europa». Aufführungen der 
Bedford Suite» finden am Freitag, 28. 
und Samstag, 29. September um 20.00 
Uhr im Zuoz Globe des Lyceums Alpi-
num statt. Ein Kammerspiel für ein Ho-
telzimmer, von Riikka Läser mit Bonnie 
Paskas und Ivo Bärtsch. (Einges.)
Reservation unter: 
zuozglobe@lyceum-alpinum.ch
Ein Konzert zum Jubiläum und Abschied

t. Moritz Am Samstag, 29. September, 

n der Kirche von Sent und am Sonntag, 
0. September, im grossen Saal der Lau-
inella in St. Moritz finden zwei Konzer-

e des Engadiner Vokalensembles La 
umbricula statt. Das Ensemble feiert 

ein 20-jähriges Bestehen mit einem ab-
echslungsreichen Jubiläumskonzert 
nd nimmt gleichzeitig Abschied von 
einem langjährigen Dirigenten Jachen 
anett. Unterstützt und begleitet wird es 
abei von der Musikgruppe C’est si 
.O.N. sowie der Sopranistin Sara Bigna 
anett. La Cumbricula (romanisch für 
Bande» oder «Gesindel») ist ein ge-

ischter Chor mit 16 Mitgliedern aus 
t. Moritz und Umgebung, welcher im 
pätsommer 1998 ins Leben gerufen 
urde und in den verschiedensten Stil-

ichtungen zu Hause ist. Die musika-
ische Leitung liegt seit der Gründung in 
en Händen von Jachen Janett, der in 
iesem Jahr auf 50 Jahre Dirigentenda-
ein zurückblicken kann und sein Amt 
nlässlich des Sonntagskonzertes in der 
t. Moritzer Laudinella an Selina Bonto-
gnali-Fluor übergeben wird. Anlässlich 
seines 20-jährigen Jubiläums bietet La 
Cumbricula ein vielfältiges Programm 
mit den beliebtesten Hits, Evergreens 
und A-cappella-Liedern. Dazu und da-
zwischen treten weitere Mitglieder der 
bekannten Musikerfamilie Janett auf. 
Mit C’est si B.O.N. und Sara Bigna Janett 
sorgen vier Mitglieder der Fränzlis da 
Tschlin, ein Jazz-Saxophonist plus eine 
Sopranistin für erstklassige musikalische 
Unterhaltung. Die Moderation wird von 
Marietta Jenni übernommen. (Einges.)
Wahrheit und Lüge

ils Am Donnerstag, 27. September, bis 
onntag, 30. September, findet im Hotel 

aldhaus Sils das 38. Silser Nietzsche-
olloquium mit dem Themenschwer-
unkt «Wahrheit und Lüge» statt. Der 
egensatz von Wahrheit und Lüge, der 
eltpolitisch wieder so aktuell geworden 

st, hat mit Nietzsche seine Unschuld ver-
oren. Weil wir die Wahrheit an sich nicht 
aben, ist auf vielfältige Weise – nicht 
ur politisch und medial, sondern auch 
hilosophisch und wissenschaftlich – 
ntscheidbar geworden, was jeweils als 

ahrheit und was als Lüge gelten soll, 
nd solche Entscheidungen können aus-
ermoralisch und moralisch, faktisch 
nd kontrafaktisch geprägt sein. Nietz-
che hat als «Narr», «Dichter» und «Phi-
losoph der Zukunft» in seinem Werk ein 
faszinierendes Spektrum eröffnet, mit 
den irritierenden Entscheidungsspielräu -
men umzugehen. Das Kolloquium ist öf-
fentlich und wendet sich nicht nur an 
Spezialisten, sondern generell an ein inte-
ressiertes Publikum. Die Veranstaltungen 
können einzeln besucht werden. (Einges.)
Voranmeldung nicht nötig



heimspiel
Fussballmeisterschaft    im Engadin

Sportplatz San Gian, Celerina

FC Celerina 1 
– CB Trun/Rabius 1
Sonntag, 30. September 2018 14.00 Uhr

Viel los beim FC Celerina, die Saison ist voll im Gange – dass soll sich auch in Zukunft nicht ändern!

Beste Aussichten für die Zukunft!

Der FC Celerina ist momentan allei-
niger Tabellenführer. Dieser furiose 
Start in die neue 4. Liga-Saison sei 
die Ernte der harten Arbeit in den 
letzten Jahren, erklärt Amos Sciu-
chetti, Sportchef der Engadiner Fuss-
ballmannschaft.

Bericht: Fabrizio Forcella

möglich machen, erklärt Sciuchetti. 
Dies sei in den letzten Jahren sehr gut 
gelungen. «Der FC Celerina hat sich in 
den letzten Jahren einen sehr guten 
Namen im und ausserhalb des Tales 
gemacht – sogar ausserhalb der Kan-
tonsrgenze.» Sciuchetti ist ausserdem 
Assistenztrainer bei den B-Junioren des 
FC Celerina. Die B-Junioren haben eine 
harte Saison vor ihnen. Sie spielten in 
einer sehr starken Liga mit starkem 
Niveau, sagt Sciuchetti. «Doch genau 
das macht die Saison sehr spannend 
und hilft sie beim fussballerischem 
Wachstum.»

22 Jahre FC Celerina
Sciuchetti startete seine Fussballerkar-
riere vor 24 Jahren und beendete sie 
vor vier Jahren – seit 12 Jahren ist er im 
Vorstand tätig. Doch seit kurzem hat er 
die Fussballschuhe vom Nagel abge-
nommen. Sciuchetti hilft nämlich 
manchmal bei der zweiten Mannschaft 
aus. «Die zweite Mannschaft ist ent-
standen, da wir ein Spielerüberschuss 
in der ersten Mannschaft hatten und 
jeder das Recht zum Spielen hat», er-
läutert Sciuchetti. Doch da in dieser 
Saison manchmal Spieler verletzungs-
bedingt ausfallen, muss Sciuchetti mal 
selbst auf den Platz. Mit dem Alter sei 
er während dem Spiel entspannter und 

nehme die Spiele viel lockerer. Doch 
seine Liebe zum Fussball sei so gross, 
wie am Anfang. «Es macht mir nichts 
aus zu spielen, auch wenn am nächsten 
Tag alles schmerzt», scherzt er.

P Mannschaft  P
1. FC Celerina 1 15
2. CB Trun/Rabius 1 13
3. US Danis-Tavanasa 1 10
4. US Schluein Ilanz 2 9
5. SC Rhäzüns 1 7
6. Chur 97 3 7
7. CB Surses 1 6
8. FC Ems 2 4
9. FC Bonaduz 1 1
10. CB Laax 1 0

Männer: 4. Liga - Gruppe 1

Am Sonntag, 30. September kommt es 
auf der San Gian Wiese in Celerina zum 
grossen Knüller der 4. Liga. Der noch 
ungeschlagene Tabellenführer FC Ce-
lerina triff t auf den Zweitplatzierten FC 
Trun/Rabius 1. Mit einem Sieg könnte 
der FCC die Führung auf fünf Punkte 
ausbauen. 
Der FC Celerina hat diese Saison jedes 
Spiel gewonnen und bloss zwei Tore 
kassiert – und diese im ersten Match. 
Der seit vier Jahren als Sportchef tätiger 
Amos Sciuchetti sagt, der Grund für die 
Steigerung des Niveaus sei auf die gute 
Lage der Junioren zurückzuführen. «Wir 
haben im Moment sehr gute Junioren. 
Gute Spieler helfen den anderen und 
steigen das Niveau der ganzen Mann-
schaft. Wenn diese als Junioren stark 
sind, können sie in der ersten Mann-
schaft noch stärker sein» Damit diese 
gute Spieler auch beim FCC bleiben, 
müsse man den Verein so attraktiv wie 

Gärtnerei  Landschaftspflege  Hauswartung  Schneeräumung

| 7500 St. Moritz | Tel. 081 833 40 39 | 
| Via Palüd 4 | www.michael-pfaeffli.ch |

P Mannschaft  P
1. FC Mels 1 11
2. Chur 97 1a Grp. 10
3. FC Flums 1 10
4. FC Bonaduz 1 7
5. FC Celerina 1 7
6. US Schluein Ilanz 1 Grp. 6
7. FC Untervaz 1b Grp. 4
8. FC Lusitanos de Samedan 1 1
9. FC Balzers 2a Grp. 0

Frauen: 4. Liga - Gruppe 1

Stand: 26.09.2018

gen. Um das zu erreichen seien jede 
fussballbegeisterte Kinder herzlichst 
willkommen. 

Mit gutem Fussball würden auch viele 
Zuschauer nach Celerina kommen. «Wir 
sind momentan auf dem guten Weg 
und sind auf sowie neben dem Platz 
tätig. Nun ernten wir langsam die 
Früchte unserer Arbeit.» Der grosse 
Wunsch sei einen Kunstrasen in Cele-
rina zu bauen mit Beleuchtung, um den 
Fussball im Herbst und Frühjahr zu 
ermöglichen.

Hallenfussballturnier 2018
Am Wochenende des 17. und 18. No-
vembers fi ndet in Samedan das jährli-
che Hallenfussballturnier des FC Cele-
rina statt. Der Verein lädt wie üblich 
Aktive- sowie Hobby-Fussballspieler 
und -Spielerinnen aus der Region für 
ein unvergessliches Fussballwochen-
ende ein. Wie jedes Jahr fi ndet am 
Samstagabend, dem 17. November, die 
legendäre Hot Soccer Party im Pic As 
in Samedan statt. 

Der FC Celerina freut sich auch dieses 
Jahr auf zahlreiche Anmeldungen und 
ein fröhliches Fest. Mehr Infos und 
Anmeldung für das diesjährige Hallen-
fussballturnier: www.fc-celerina.ch

P Mannschaft  P
1. FC Lusitanos des Samedan 1 12
2. CB Scuol 1 11
3. FC ACRP Davos 1 10
4. FC Davos 1 8
5. FC Celerina 2 4
6. AC Bregaglia 1 3
7. FC Lenzerheide Valbella 1 2
8. Valposchiavo Calcio 2 2
9. CB Surses 2 0

Männer: 5. Liga - Gruppe 1

7500 St. Moritz Tel 081 830 00 30 
www.elektro-koller.ch

Otto
Hauenstein
Samen 

Bahnhofstrasse 92
Postfach 138
CH-8197 Rafz

Tel. +41 44 879 17 18
Fax +41 44 879 17 30

info@hauenstein.ch
www.hauenstein.ch

Die zweite Mannschaft triff t am Sams-
tag, 29. September, in Brusio gegen die 
Valposchiavo Calcio 2. Der FCC 2 befi n-
det sich momentan in der Mitte der 
Tabelle der 5. Liga auf Platz fünf.

2020 stark in der 3. Liga
Sciuchetti schaut mit grosser Freude in 
die Zukunft. «Das Ziel ist es in zwei 
Jahren vorne in der 3. Liga mitspielen.» 
Dafür bräuchte der FC Celerina bereits 
ab den D-Junioren in den höheren Li-

Das FC Celerina-Urgestein Amos Sciu-
chetti in seiner Tätigkeit als Sportchef.
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Für regionale Sportberichte 
ist die Redaktion dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
Am 28. Juli ist am Swissalpine 
die Königsdisziplin erstmals als 
klassischer Trailwettkampf mit 
Start in St. Moritz und Ziel in  
Davos ausgetragen worden.  
«Der Neustart mit dem T88 ist  
geglückt, Optimierungen und 
Nachbesserungen sind aber  
nötig», sagt OK-Chef Andrea Tuffli.

Anstelle des traditionellen K78 wurde 
bei der 33. Auflage des Swissalpine, der 
grössten Laufveranstaltung in Grau-
bünden, in diesem Sommer erstmals 
der T88 durchgeführt. Dabei handelt es 
sich um einen sehr anspruchsvollen 
Traillauf. Er führte von St. Moritz über 
84,9 Laufkilometer und insgesamt 
3642 Höhenmeter Steigung sowie 3933 
Meter Abstieg nach Davos. Nach Aus-
wertung des Wettkampfs hält OK-Chef 
Andrea Tuffli fest: «Wir wollen uns aufs 
Trailrunning ausrichten. Der Neustart 
war mit dem T88 sehr anspruchsvoll. 
Ein erster Schritt ist uns geglückt. Wir 
befinden uns auf dem richtigen Weg 
und haben nun eine solide Basis für 
Optimierungen sowie Nachbesse run -
gen.» Die Bewährungsproben würden 
allerdings in den nächsten Jahren fol-
gen. Es werde bereits mit Hochdruck an 
der Weiterentwicklung gearbeitet.

Der T88 ist im Vergleich zum frühe-
ren K78 nicht nur länger, sondern vor 
allem technisch deutlich schwieriger – 
ein typisches Trailformat eben. Für die 
neue Strecke erntete das OK von den 
Teilnehmern viel Lob. An einer Um-
frage beteiligten sich 42 Prozent aller 
Starter. 91 Prozent von ihnen sprachen 
sich bezüglich Landschaft und Szenerie 
für die Maximalnote aus, 80 Prozent 
lobten die Streckenführung und das 
Streckenprofil. Der Sieger Tofol Cas-
E

anyer, der den Parcours in 8:20:43 
tunden bewältigte, sprach im Ziel von 
inem «echten Traillauf; da geht es 
leich vom Start weg intensiv rauf und 
unter. Am K78 hingegen ähnelten die 
rsten 30 Kilometer eher einem Stras-
enlauf.» Julia Bleasdale, die Siegerin 
ei den Frauen in 9:42:14,4 Stunden, 
einte: «Es war ein sehr schöner, aber 

chon etwas anstrengender Wettkampf 
uf einer abwechslungsreichen Stre-
ke.» 

Auf grosse Resonanz stiess auch der 
oppelt geführte Extrazug der Rhäti-
chen Bahn (RhB), der die Läuferinnen 
nd Läufer am frühen Morgen von Da-
os an den Start nach St. Moritz brach-
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e. 331 Personen oder 85 Prozent aller 
tarter nutzten dieses Angebot.

Die Strecke des T88 wird für die 
ächstjährige Austragung am 27. Juli 
019 beibehalten. Einen erheblichen 
andlungs- und Optimierungsbedarf 

ieht Tuffli hingegen beim Start in 
t. Moritz sowie beim Zieleinlauf in Da-
os aus. Die Startlogistik soll mit mehr 
ventcharakter besser inszeniert wer-
en und mehr Zuschauer mobilisieren. 
berprüft wird weiter der Startort im 

t. Moritzer Dorfzentrum. 
Auf grösseres Echo beim Publikum 

oll auch die Ziel ankunft beim Davoser 
portzentrum stossen. Um dies zu errei-
hen, wird die Startzeit für den T88 – in 
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iesem Jahr 8.30 Uhr – vorverlegt und 
leichzeitig jene des K43 zurückver-
choben, damit die beiden Wettkämpfe 
m Ziel ineinandergreifen.

Unverändert bleiben am Haupt -
vent am 27. Juli 2019 neben dem T88 
uch die Strecken des K43 (Davos – 
calettapass – Sertigpass – Davos), K23 
Klosters – Davos), K10 (Davos – Clava-
el –Davos) und T39 (Bergün – Kesch-
ütte – Davos) sowie am Samstag zu-
or beim Prolog jene des T43 
Samedan – St.  Moritz – Pontresina – 
amedan) und T29 (St. Moritz – Pon-
resina – Samedan). Bei den anderen 

ettbewerben laufen zurzeit noch de-
aillierte Abklärungen. (pd)
enerell sind alle Beteiligten mit der neuen T88 Strecke zufrieden. Die Startlogistik in St. Moritz soll jedoch  
erbessert werden.    Foto: Pontresina Tourismus/Romano Salis
Veranstaltung
Kampfsporttag mit 
Freundschaftsturnier
Judo Am kommenden Sonntag, 30. 
September, organisiert der Budo Club 
Arashi Yama St. Moritz zusammen mit 
dem Judo Club Samedan das vierte En-
gadiner Kinder-Judo-Freundschafts-
turnier im Kampfsport-Trainingslokal 
auf der Eisarena Ludains in St. Moritz 
Bad. 

Die Engadiner Kinder sollen dadurch 
die Möglichkeit erhalten, sich im klei-
nen, ungezwungenen und familiären 
Rahmen an einem Turnier messen zu 
können. 

Im Zentrum des Turniers soll vor al-
lem Spass und Freude am Kampfsport 
und am Kämpfen stehen. Mitmachen 
dürfen alle Kinder vom Judo Club Sa-
medan und vom Budo Club Arashi Ya-
ma St. Moritz bis und mit Jahrgang 
2003. Wie bei nationalen und interna-
tionalen Wettkämpfen üblich, werden 
die Kinder nach Alter und Gewichts-
klassen in die entsprechenden Katego-
rien eingeteilt. 

Das Turnier startet um ca. 9.30 Uhr, 
gegen 11.15 Uhr zeigen die Erwach -
senen der beiden Sportvereine eine 
kurze Show mit verschiedenen Kampf-
sportelementen. Nach dem Mittag-
essen wird weitergekämpft, und vor der 
Siegerehrung gegen 14.30 Uhr gibt es 
nochmals eine kurze Showeinlage der 
beiden Kampfsportvereine. (Einges.)
Für weitere Infos: Judo Club Samedan, Manuel 
Martin 078 663 76 57
Budo Club Arashi Yama St. Moritz, Gaby Högger 
079 514 15 13
FC Celerina mit weiterem Sieg

m Samstag war der FC Celerina 
u Gast beim FC Bonaduz. Für 
ieses Spiel zwischen den erst-
latzierten Oberengadinern und 
em Zweitletzten der Tabelle  
aren die Rollen klar verteilt.

er FCC startete spielbestimmend und 
ar in der Anfangsphase praktisch un-
nterbrochen in Ballbesitz. Die ersten 
hancen liessen nicht lange auf sich 
arten. Bozanovic scheiterte das erste 
al nach einer präzisen Flanke von 
ustafa Jusufi und setzte kurz darauf ei-

en Eckball per Kopf an die Latte. Eine 
eitere Flanke von Jusufi über die Bona-
uzer Abwehrreihe erreichte Barros. 
ieser umlief den gegnerischen Schluss-
ann, sein Abschluss aus spitzem Win-

el landete im Aussennetz. Der FC Cele-
ina stand höher und drückte, die 
ngriffsbemühungen, blieben aber oh-
e Torerfolg. Die so entstandenen Räu-
e nutzte der FC Bonaduz für einen 

onter, welchen Innenverteidiger Stei-
er im letzten Moment abfing. In der 
3. Minute brachte Magalhaes nach ei-
em weit getretenen Corner den Ball 
ochmals in den Strafraum, wo Captain 
adonau unbedrängt zum 0:1 ins hohe 
ck einköpfte.

In der zweiten Halbzeit blieb Füh-
ungsausbau vorerst noch verwehrt. 
tattdessen spielten die FCC-Spieler et-
as nervös und standen nicht nahe ge-
ug bei ihren Gegenspielern. Dadurch 

chaffte es der FC Bonaduz einige Male 
efährlich vor FCC-Keeper Carrajo auf-
utauchen. Erst nach einer guten Stunde 
amen die Celeriner Stürmer wieder zu 
laren Torchancen. Nach einem abge-
ehrten Abschluss von Gafur Jusufi ver-

og Barros beim Nachschuss. Kurz darauf 
auchte das Sturmduo wieder vor dem 
egnerischen Goal auf. Jusufi leitete 
nach schnellem Umschaltspiel links auf 
Barros weiter, welcher mit einem Schuss 
aus kurzer Distanz per Lattenunterkante 
zur Vorentscheidung einnetzte. In der 
90. Minute legte Barros gar noch für Ber-
togg vor. Dessen Abschluss, vom gegneri-
schen Verteidiger leicht abgelenkt, fand 
den Weg ins Tor zum 0:3-Schlussresultat. 
Die Mannschaft von Trainer Marco Jola 
wurde ihrer Favoritenrolle demnach ge-
recht. Mit dem Punktemaximum aus bis-
her fünf Spielen grüsst sie weiterhin vom 
ersten Platz. Als Nächstes folgt der Spit-
zenkampf gegen den direkten Konkur-
renten CB Trun/Rabius. Das Spiel findet 
am Sonntag, 30. September um 14.00 
Uhr auf San Gian in Celerina statt.  (mbe)
Tore: 0:1 Claudio Cadonau (43. Min.), 0:2 Patrick 
Barros (77. Min.), 0:3 Bertogg Manuel (90. Min.)
Für den FC Celerina spielten: Carrajo Diego, Cado-
nau Claudio, Steiner Gregor, Pfäffli Sebastian, Ju-
sufi Mustafa, Bassin Joel, Cabral Joel, Magalhaes 
André Ferreira, Tejo Carlos, Barros Patrick, Bozano-
vic Bosco, Jusufi Gafur, Plattner John, Dilmen Gian, 
Bertogg Manuel, Wilhelm Luca, Sutter Andri.
rfolgreicher E-MTB-Plausch 

Erstmals fand vom 16. bis 23. September der «Blick E-Mountainbike-Plausch 
Pontresina» statt. Rund 60 Teilnehmer entdeckten zusammen mit den Gui-
des von e-mountainbikereisen.ch die schönsten Seitentäler des Engadins. 
Abends sorgten spannende Events, Livekonzerte und Workshops für ein 
«elektrisierendes» Vergnügen. Mit dabei waren die Special Guests Ariella 
Käslin, Miss Helvetia und Rolf Schmid. Das Augenmerk lag am Abschlusstag 
vor allem auf der ehemaligen Spitzensportlerin Ariella Käslin. Diese befindet 
sich momentan im Studium zur Physiotherapeutin und bewegt sich leiden-
schaftlich gerne auch ausserhalb der Turnhalle. Auf dem E-Mountainbike 
spürte Ariella den unglaublichen «Flow» mit Elektro-Antrieb: «Es ist einfach 
cool, auch schwierige Trails ohne grossen Kraftaufwand zu meistern», meinte 
sie im Anschluss an die Tour. Bruno Krummenacher, Product Manager 
E-Mountainbike bei mountainbikereisen.ch, zog nach dem Anlass ein positi-
ves Fazit: «Wir sind glücklich, bei bestem Herbstwetter einen unfallfreien An-
lass durchgeführt zu haben. Bereits heute freuen wir uns auf den nächsten 
E-Mountainbike-Plausch im Herbst 2019. Das Hochtal ist ideal für E-Moun-
tainbike-Touren auf allen Anspruchsniveaus». (pd)   Foto: z.Vfg
Klarer Heimsieg für den CB Scuol

ussball Am fünften Spieltag kam es für 
en CB Scuol zum Heimspiel gegen die 
weite Mannschaft des CB Surses. Für die 
inheimischen stand die Zielvorgabe 
anz klar auf Sieg, um an der Tabellen-
pitze dranzubleiben. Der CB Scuol liess 
all und Gegner laufen und nahm von 
eginn an das Heft in die Hand. Zum Teil 
chöne Kombinationen ermöglichten 
en Hausherren auch einige gute Tor-
öglichkeiten. Nur der Abschluss fehlte. 

s dauerte bis zur 25. Minute, in der 
lendi Muslija nach einer Ecke von Gio-
anni Cutulle das 1:0 erzielte. In der 32. 
inute legte dann Corsin Taisch nach, 

achdem er dem gegnerischen Torhüter 
en Ball wegspitzelte und ins leere Tor 
um 2:0 schob. Entschlossen kam der CB 
cuol aus der Kabine, und es dauerte nur 
wei Minuten, bis Kapitän Lorenzo De-
ungs mit dem 3:0 zur Vorentscheidung 
raf. In der Folge der zweiten Halbzeit 
chaltete der CB Scuol zwar einen Gang 
urück, ohne jedoch die Gäste gefähr-
ich ins Spiel kommen zu lassen. Blendi 

uslija machte mit zwei weiteren Tref-
ern seinen Hattrick klar. Der Torjäger er-
öhte somit sein Torkonto auf sieben 
aisontreffer. Die Scuoler besiegten die 
äste aus Surses deutlich mit 5:0, was 

uch Coach Happich zufriedenstellte: 
Eine geschlossen starke Mannschafts-
leistung war das heute. Nun stehen die 
beiden Top-Spiele an. Wir werden mit 
breiter Brust nach Davos fahren und 
auch dort bestehen.» Dieses Spiel findet 
am Sonntag, 30. September um 15.00 
Uhr gegen den FC ACRP Davos (3.) statt.
    Christian Happich
CB Scuol vs. CB Surses: Tore:  25. Min  1:0 Blendi 
Muslija, 32. Min  2:0 Corsin Taisch, 47. Min  3:0 Lo-
renzo Derungs, 62. Min  4:0 Blendi Muslija , 74. 
Min  5:0 Blendi Muslija.
Aufstellung: Marino Scandella, Gonzalo Sousa, 
Andre Oliveira, Marco Huder, David Bucek Corsin 
Taisch, Lorenzo Derungs, Corrado Ghilotti, Rafael 
Barbosa Monteiro, Giovanni Cutulle, Blendi Musli-
ja, Patrick Wichert, David Ristic, Helder Goncalves, 
Marino Taisch, Corsin Raisun. Trainer: Christian 
Happich
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FIS-Freestyle-WM 2025 wird unterstützt
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Celerina Der Ge-
meindevorstand hat in 
seinen Sitzungen in 
den Monaten Juli und 
August folgende Trak-
tanden behandelt:

Bauwesen: Im Ge-
biet Cuntschett, an der Grenze zur Ge-
meinde Pontresina, wurde eine Terrain-
verbesserung gutgeheissen. Die 
entsprechende Baubewilligung wurde 
gemäss BAB-Bewilligung des Kantons er-
teilt. 

Das Baugesuch der Engadin St. Mo-
ritz Mountains AG für die Erstellung 
von zwei Lawinensprengmasten in der 
«Val Selin» wurde gemäss BAB-Bewil-
ligung gutgeheissen. 

Die Gemeinde erstellt bei der Bushal-
testelle «Trais Fluors» einen neuen Per-
sonenunterstand für die Fahrgäste. 

Die Bauarbeiten beim Hotel Misani 
sind weiterhin eingestellt. Mit einer 
iederherstellungsverfügung konnte 
rreicht werden, dass der Bauschutt im 
ockelbereich aufgeräumt wurde. Da-

it können auch die Fussgänger das 
rottoir wieder uneingeschränkt nut-
en. Im Rahmen einer weiteren Ver-
ügung im August hat die Gemeinde 
inen ausreichenden Finanzierungs-
achweis für das gesamte Bauvorhaben 
erlangt. 

Verkehr: Nachdem im letzten Jahr 
in umfassendes Verkehrs- und Parkie-
ungskonzept über das Gemein -
egebiet Celerina erstellt wurde, hat die 
erkehrskommission drei Massnah -
en zur Umsetzung empfohlen: 
Einbahnverkehr Giassa da las Barrie-

as: Motorisierte Fahrzeuge sollen nur 
och vom Bahnhof Richtung Via Mai-

tra fahren können. Der betreffende 
eil der Giassa da las Barrieras ist sehr 
ng und lässt ein Kreuzen von Fahr-
eugen kaum zu. Zudem kann mit die-
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er Massnahme die Verkehrssituation 
uf der Kreuzung Giassa da las Barrie-
as/Via Maistra verbessert werden. 

Parkverbotszone: Innerhalb der 30er-
one soll zukünftig eine Parkverbotszo-
e gelten. Innerhalb dieser Zone ist das 
arkieren im öffentlichen Bereich nur 
uf markierten Parkfeldern erlaubt. Mit 
ieser Massnahme werden keine Park-
lätze aufgehoben, angepasst wird le-
iglich die Signalisation. Diese erfolgt 
eu mit dem Eintritt in die 30er-Zone, 
odurch diverse Parkverbotstafeln im 
orf entfernt werden können. 
Geschwindigkeitsanzeige: Mit der An -

chaffung einer neuen Geschwin dig   -
eitsanzeige besteht die Möglichkeit, 
erkehrsfrequenzen und Durchschnitts -
eschwindigkeiten aufzuzeichnen. 

Der Gemeindevorstand hat die Mass-
ahmen gutgeheissen. Die beiden Erst-
enannten werden vor der Umsetzung 
ffentlich ausgeschrieben. 
Glasfaser-Netz (FTTH): Im Auftrag 
verschiedener Gemeinden wurde in 
Zusammenarbeit mit St. Moritz Energie 
eine Machbarkeitsstudie für ein FTTH-
Netz (Fiber to the home) erstellt. Im 
nächsten Schritt wird nun ein Vorpro-
jekt erarbeitet. Der Gemeindevorstand 
hat die entsprechende Budgetfreigabe 
gutgeheissen. 

Sanierungskonzept Schlattain / 
Unwetter Val Selin: Aufgrund eines 
Starkregenereignisses im Gebiet Trais 
Fluors am 30. Juli hat der Schlattain-
bach viel Wasser und Material ins Tal 
geschwemmt. Dabei sind verschiedene 
Schäden entstanden. 

Mit Sofortmassnahmen wird nun si-
chergestellt, dass bei weiteren Nieder-
schlägen keine zusätzlichen Schäden 
entstehen. Im oberen Bereich ist die 
Neuerstellung von verschiedenen Brü-
cken notwendig. Auch wegge -
schwemmte Wegstücke müssen wieder-
hergestellt werden. Im unteren Bereich 
werden die Sammelbecken aus-
gebaggert, und der Kanal des Schlattain 
muss repariert werden. Zudem wurde 
einem Ingenieur büro der Auftrag er-
teilt, eine Bestandsaufnahme der 
Hochwassersicherheit über das ge-
samte Gebiet durchzu führen. Darauf 
aufbauend soll anschliessend, in Zu-
sammenarbeit mit den zuständigen 
kantonalen Stellen, ein Wasserbaukon-
zept erarbeitet werden. 

Tourismus: Der Gemeindevorstand 
hat entschieden, die Kandidatur für die 
FIS-Freestyle-WM 2025 finanziell im 
Rahmen des regionalen Verteil-
schlüssels zu unterstützen. 

Homepage Gemeinde Celerina: Die 
Website der Gemeinde www.gemeinde-
celerina.ch wird erneuert. 

Dabei werden sowohl die Inhalte mo-
dernisiert wie auch die Darstellung neu 
gestaltet.  (bg)
Unterstützung für einen Bobfahrer
 

Bever An der Sitzung 
vom 10. September 
hat der Gemeindevor-
stand Bever folgende 
Geschäfte behandelt 
und dazu Beschlüsse 
gefasst:

Departement Bau: Ein Antrag auf 
Entlassung aus der Erstwohnungsver-
pflichtung im Erbgang, gestützt auf das 
neue Baugesetz vom 5. Juli muss so-
lange sistiert werden, bis dieses rechts-
kräftig ist. Bei der Diskussion stellt der 
Gemeindevorstand fest, dass die vor-
genommenen Änderungen am Bau-
gesetz mit der Befreiung der Erben von 
der Ersatzabgabe bereits erste un-
erwünschte Tendenzen aufzeigen. 

Mit dem Regierungsbeschluss vom 
28. August hat die Regierung die Teilre-
vision der Ortsplanung, umfassend ei-
nen Zonenplan 1:500 «Vallatscha, Par-
zelle Nummer 376» genehmigt. 
Gegenstand der Nutzungsvorlage bilde-
ten im Wesentlichen die Schaffung der 
nutzungsplanerischen Voraussetzun -
gen, damit ein bestehender Landwirt-
schaftsbetrieb im Siedlungsgebiet an 
die Siedlungsperipherie verlegt werden 
kann. Das durch einen Einsprecher ge-
führte Beschwerdeverfahren wurde 
durch die Regierung teilweise gut-
geheissen und die Vorlage mit folgen-
den Vorbehalten genehmigt:

a) Eine spätere Aussiedlung eines 
Wohnhauses auf die Parzelle 376 wird 
ausdrücklich ausgeschlossen.

b) Die gestützt auf die vorliegende 
Nutzungsplanung ermöglichten neuen 
Anbauten und Anlagen müssen wieder 
entfernt werden, sofern diese nicht 
mehr für landwirtschaftliche Zwecke 
benötigt werden.

c) Ein künftige Betriebserweiterung 
und -vergrösserung nach Bezug der 
neuen Bauten wird ausgeschlossen.

d) Zur Gewährleistung einer optima-
len ortsbildverträglichen Gestaltung 
der auf der Parzelle Nummer 376 ge-
planten baulichen Massnahmen wird 
eine Pflicht zur Gestaltungsberatung 
gemäss Artikel 73 Absatz 2 KRG (Baube-
ratungspflicht) angeordnet. 

Die Gemeinde wurde verpflichtet, 
ein Drittel der auferlegten Kosten von 
1 380 Franken, mithin also 460 Fran-
ken, zu übernehmen, da der Ein-
sprecher teilweise mit seinen Eingaben 
durchgedrungen ist. Bevor der Be-
schwerdeentscheid in Rechtskraft geht, 
ist die 30-tägige Rechtsmittelfrist vor 
Verwaltungsgericht abzuwarten. 
Im Schulhaus Bever soll die Haupt-
reppe (Gefälle, Rampe, Tritthöhe) mit 
osten von 35 000 Franken bis 40 000 
ranken neu angelegt werden, zudem 
st das Dach schadhaft, und Fassaden-
chäden können auftreten (hier fallen 
osten von 35 000 Franken bis 50 000 
ranken an). Weiter ist der Pausenplatz 
u teeren, da die Witterung nach 44 
ahren ihre Spuren hinterlassen hat. Im 
udget sind insgesamt für Reparaturen 
5 000 Franken vorgesehen. Der Ge-
eindevorstand kommt überein, der 
emeindeversammlung einen Kredit 

on 35 000 Franken für eine Dachre-
aratur des Schulhauses zu unter-
reiten. Die Treppe wird mit gering-

ügigen Mitteln gemäss Offerte der 
roggi Lenatti AG für 9 962.25 Franken 
nd der Pausenplatz gemäss Offerte der 

mplenia gemäss Offerte für 27 748.20 
ranken saniert.

Departement Bildung, Land- und 
orstwirtschaft: Im Projekt mit der 
iaEngiadina war immer vorgesehen, 

ie notwendige EDV für die Schule Be-
er auf eine Zeitdauer von fünf Jahren 
u leasen. Leider ist keine Engadiner 
emeinde auf das Angebot der MiaEn-

iadina eingetreten, die meisten haben 
ie EDV gekauft. Nun liegt von der 

-Community eine Offerte für den Kauf 
er EDV von über 40 000 Franken vor. 
ie I-Community wurde aufgefordert, 

ine Offerte für ein Leasing zu unter-
reiten. Die Leasingofferte sieht nun 

ährliche Kosten von 9 936 Franken auf 
ünf Jahre vor. Der Betrag wurde im Zir-
ulationsentscheid nach der Sitzung 
esprochen und wird dann ordentlich 

n das Budget aufgenommen. 
Departement Finanzen, Sozialwe-

en und Gesundheit: Der Werkdienst 
ever verwendete bisher einen «Vor-

ocher», um Schneelatten zu setzen. 
er bisherige konnte im Parallelpro-

ramm mit dem alten Lindner be-
rieben werden. Dieses Parallelpro-
ramm steht aber im neuen Lindner 
icht mehr zur Verfügung. Der Ge-
eindevorstand spricht einen Kredit 

on 4 200 Franken für die Anschaffung 
ines Vorlochgerätes, um Schneelatten 
ffizienter und einfacher setzen zu kön-
en. 
Finanzausgleich 2019: Die Ressour-

enkraft der Gemeinde Bever hat im 
ahr 2018 weiter zugenommen (2017 
26,3 Punkte, 2018 127,5 Punkte, für 
as Jahr 2019 130,7 Punkte). Somit ist 
em Kanton Graubünden neu ein Bei-

rag von 142 532 Franken abzuliefern 
2017 120 552 Franken, 2018 128 861 
ranken), welcher in das Budget auf-
unehmen ist. 

Das ESTI hat eine neue Weisung für 
ie Kontrolle und Instandhaltung von 
eleuchtungsanlagen für Strassen und 
ffentliche Plätze erlassen (wie es sie für 
iegenschaften schon lange gibt). Der 
epower AG wird der Auftrag für eine 
estands- und Zustandsaufnahme der 
trassenbeleuchtung erteilt und dafür 
in Kredit von 7 000 Franken ge-
prochen. Die Bestandsaufnahme er-
olgt ab Februar 2019. 

Die Repower AG sieht vor, das Netz im 
ever weiter auszubauen und benötigt 
inen neuen Schacht im Trottoir der Via 

aistra, um die neuen Installationen im 
etriebsgebäude der RhB AG mit genü-
end Spannung versorgen zu können. 
er Schacht im Trottoir nach der Bus-
altestelle wird bewilligt (im alten, 
icht sanierten Trottoirbereich nach 
em Richtungsabweiser).
Departement Tourismus, Abfall-

ntsorgung, Polizei und übrige 
ienste: Mit der Firma Süsskind hat ei-
e Begehung für die Standorte des Info-

ystems stattgefunden (Informations-
afel, Hinweisstelen etc.). Diese 
tandorte wurden auch mit dem Bau-
erater der kantonalen Denkmalpflege 
esprochen. Die Standorte Schulhaus, 
irche und Bahnhof (Variante B) sowie 
ie Ortshinweisschilder werden bewil-

igt. Der Gemeindevorstand kommt 
berein, neue Hinweistafeln entlang 
er H27 aufstellen zu lassen, da die bis-
erigen in die Jahre gekommen sind.
Der Verein Engadin Skimarathon ist 
it dem Antrag auf Unterstützung 

urch die Oberengadiner Gemeinden 
n Höhe von insgesamt 150 000 Fran-
en getreten. Gemäss Regionenverteiler 
ird ein Beitrag zu Lasten der Ge-
einde Bever von 4 642 Franken ge-
ünscht, nachdem sich zwei Haupt-

ponsoren zurückgezogen haben und 
in weiterer Vertrag zu wesentlich tiefe-
en Konditionen wieder abgeschlossen 
erden musste. Der Beitrag würde sich 

ntsprechend vermindern, sollte es zu 
iner Unterstützung über die Top-
vents kommen. Weiter wurde um eine 
auernde Bewilligung für die jeweilige 
perrung der Via Isellas für den Frauen-
auf und den Engadin Skimarathon 
achgesucht. Die Strassenübergänge 
erden mit Schnee aufgefüllt und 
urch Sicherheitsposten gesichert. Die 
nterstützung für den Engadin Ski-
arathon mit 4 642 Franken jährlich 
wird auf drei Jahre zugesichert und ge-
nehmigt. Die übrigen Leistungen im 
gewohnten Rahmen an personellen 
und materiellen Leistungen werden zu-
sätzlich durch die Gemeinde erbracht. 
Weiter werden die üblichen Strassen-
sperrungen der Verbindungsstrasse Be-
ver – Isellas für den Frauenlauf vom ers-
ten Sonntag im März zwischen 8.00 
und 11.30 Uhr und des ESM vom zwei-
ten Sonntag im März in der Zeit vom 
Samstag vor dem Rennen um 22.00 Uhr 
bis Sonntag, 14.00 Uhr genehmigt.

Im Budget der Gemeinde sind jeweils 
ca. 40 000 Franken für Veranstaltungen 
im Oberengadin vorgesehen. Im Ober-
engadin werden jährlich mehrere hun-
dert Veranstaltungen ausgerichtet, die 
meisten eher mit stark lokaler Aus-
richtung, aber auch systemrelevant für 
das ganze Oberengadin (Top-Events). 
Der Gemeindevorstand kommt über-
ein, in Zukunft nur noch die so ge-
nannten Top-Events finanziell zu un-
terstützen. Regionale Veranstaltungen 
werden nur noch gezielt unterstützt. 

Departement Verwaltung, Pla-
nung, Umwelt, Wasser und Ab-
wasser: Mit der Winterdienstgemein -
schaft, bestehend aus der Pinggera 
Transporte AG, Willy Amstad, Broggi 
Lenatti AG und neu der Ecoisellas AG 
wird ein neuer, über fünf Jahre laufen-
der Vertrag für die Schneeräumung ab-
geschlossen.

Eine Beverserin fragt als Koordi na -
torin der Evangelischen Kirchgemein -
de um Unterstützung für Veranstaltun -
gen für Senioren in der Gemeinde Bever 
an. Diese treffen sich regelmässig ein-
mal im Monat zu Ausflügen, Spielnach-
mittagen etc. Die Veranstaltungen sind 
überkonfessionell und können auch 
von Senioren besucht werden, die 
nicht Mitglieder der evangelischen 
Kirchgemeinde sind. Beide Kirchge -
meinden leisten einen Beitrag an 
Veran staltungen für Senioren. Der Ge-
meindevorstand beschliesst, für Senio-
renveranstaltungen in Bever jährlich ei-
nen Beitrag von 2 000 Franken zu 
sprechen. 

Die Pensiun Trais Piz wird am 12. 
September schliessen und die letzten 
Gäste verlassen die verpachtete Schul-
hausunterkunft Ende September. Die 
Schulhausunterkunft verfügt selber 
nicht mehr über sehr viel Inventar, das 
meiste vorhandene und nun verwende-
te stammt leihweise aus Beständen der 
Pensiun Trais Piz. Bei gleichzeitiger Be-
legung der Schulhausunterkunft führt 
das bei Veranstaltungen zu Engpässen, 
wenn die privaten Bestände nicht mehr 
verfügbar sind. Der Gemeindevorstand 
spricht einen Kredit von 6 000 Franken 
für die Übernahme von Inventar der 
Pensiun Trais Piz. Nach Schliessung der 
Pensiun Trais Piz wird dieses der Ge-
meinde gemäss Inventarliste überge-
ben. 

Der Bob Club Svizzera Italiana hat 
mit Anfrage vom 3. September um eine 
finanzielle Unterstützung für den 
Beverser Cédric Follador nachgefragt. 
Der junge Pilot ist im Moment vor al-
lem im Europacup unterwegs und soll 
für den Weltcup aufgebaut werden. Die 
Problematik im Bobsport sind die ho-
hen Kosten, die der Pilot für sein Team 
aufbringen muss, um überhaupt fah-
ren zu können. Die Unterstützungs-
möglichkeiten reichen vom Gönner 
für 50 Franken bis zum Hauptsponsor 
mit 20 000 Franken. Der Gemeindevor-
stand beschliesst, Cédric Follador mit 
einem Beitrag von 3 500 Franken für 
die Saison 2018/19 zu unterstützen 
(Kufensponsor 4er). Es wäre schön, 
wenn Cédric aus der Beverser Bevölke-
rung weitere Unterstützung erfahren 
dürfte. 

Der Gemeindevorstand beschliesst, 
ein Kaufangebot für eine Wohnung in 
der STWEG Crasta Mora zu unter-
breiten, die schon länger auf dem 
Markt angeboten wird. Der Gemeinde-
vorstand verfolgt schon länger das Ziel, 
Wohnungen für Einheimische zu si-
chern, um aktive Wohnungspolitik be-
treiben zu können. Sollte es zu einer 
Absichtserklärung der Eigentümer -
schaft kommen, würde dem Souverän 
ein Kredit unterbreitet.

Die Botschaft zur Gemeindever-
sammlung wird genehmigt. Darin auf-
genommen wird noch der Kredit für 
die Dachreparatur des Schulhauses von 
35 000 Franken, da dieser die Finanz-
kompetenz des Gemeindevorstandes 
übersteigt. Entsprechend muss auch 
die Traktandenliste ergänzt werden. 

Am 23. September findet ein kan-
tonaler und eidgenössischer Abstim -
mungssonntag statt. Gemäss Beschluss 
des Gemeindevorstandes vom 13. Au-
gust wird erstmals am Freitag bei der 
Vorbereitung der Abstimmung ein Ge-
meindevorstand teilnehmen. Das Ab-
stimmungsbüro wird mit folgenden 
Personen am Sonntag bestellt: Beate 
Angelini und Fadri Guidon, am Freitag 
stellt sich Marcello Giovanoli zur Ver-
fügung.  (rr)
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In memoriam
Die «Engadiner Post/Posta Ladina» veröffentlicht auf dieser Seite 
kostenlos Nachrufe für Verstorbene, die im Engadin, Val Müstair 
oder Bergell gelebt haben oder aufgewachsen sind. 

Erinnern auch Sie die Leserinnen und Leser der EP/PL in kurzen 
Worten und mit einem schönen Bild an einen verstorbenen  
Verwandten oder guten Bekannten.

Texte und Fotos sind erbeten an redaktion@engadinerpost.ch oder 
per Brief an Redaktion Engadiner Post/Posta Ladina,  
Via Surpunt 54, Postfach 297, 7500 St. Moritz.

Foto: Jon Duschletta

Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Stradun 
404, Telefon 081 861 60 60.

Falls Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch

Trauert nicht um mich
ihr habt mich nicht verloren
ich bin nur vorausgegangen.  

Todesanzeige und Danksagung 

Traurig, jedoch dankbar nehmen wir Abschied von unserem geliebten Vater,  
Schwiegervater, Non, Tat und Schwager

 Reto Clavuot - Gartmann 
8. Juli 1933 – 24. September 2018

Nach kurzer Krankheit durfte er friedlich einschlafen.

In stiller Trauer:

Sonja Stuppan und Pietro Fanoni

Dumeng und Anita Clavuot-Bergamin

Geneviève Clavuot

Manuela und Marco Peter-Stuppan 
mit Flavio und Luca

Silvana und Andri Florin-Stuppan 
mit Sabrina und Daria

Laura und Adrian Gantenbein-Clavuot

Nadja Clavuot und Jonas Bulach

Corrado Clavuot

Dumeng Clavuot

Leni Grond

Die Abdankung findet am Dienstag, 2. Oktober 2018, um 13.30 Uhr, in der evangelischen 
Dorfkirche Samedan, statt.         
Anschliessend Urnenbeisetzung auf San Peter.

Anstelle von Blumen gedenke man dem Alters- und Pflegeheim Promulins, Samedan. 
Graub. Kantonalbank, CH74 0077 4010 2754 9770 0.

Unser Dank geht an das Personal des Alters- und Pflegeheims Promulins, Frau Dr. Anke Kriemler 
sowie Herrn Pfr. Michael Landwehr.

Traueradresse:
Sonja Stuppan  
A l’En 5 
7503 Samedan

Man sieht die Sonne 
untergehen und erschrickt 
doch, wenn es dunkel wird.

Todesanzeige und Danksagung 

Maria Hässig -Valentin 
28. Januar 1938 – 24. September 2018

In stiller Trauer:

Werner Hässig  
Lüzza und Rosa Valentin mit Familie 
Mengia Ritz mit Familie  
Antonetta Valentin mit Familie 
Hortenzia Caviezel mit Familie 
Leonora Valentin 
Giorgia Brülisauer mit Familie 
Schwager und Schwägerinnen   
Nichten und Neffen 

Die Abdankung findet am Samstag, 29. September 2018 um 13.00 Uhr in der Englischen 
Kirche St. Moritz Bad statt. 

Grossen Dank den Ärtzten und dem Pflegepersonal des Spitals Samedan.

Anstelle von Blumen gedenke man bitte an den Verein Avegnir,   
Spendenkonto PC 85 - 537022 - 2

Traueradresse:

Werner Hässig 
Via Surpunt 29 
7500 St. Moritz



Uns gibt es auch so. 
Folgen Sie uns!
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otorkarren bei 
Brand zerstört
D

Polizeimeldung Am Dienstagvormit-
tag ist auf der Ftanerstrasse ein land-
wirtschaftlicher Motorkarren total aus-
gebrannt. Ein 50-Jähriger fuhr kurz vor 
10.30 Uhr mit seinem Motorkarren von 
Scuol kommend in Richtung Ftan. 

Während dieser Fahrt nahm der 
Mann auf einmal einen komischen Ge-
ruch wahr und stellte nach einer Links-
kurve sein Gefährt auf einem Kiesplatz 
ab. 

Unmittelbar nach dem Verlassen des 
Fahrzeuges begann der Motorkarren zu 
brennen und stand innert kürzester 
Zeit in Vollbrand. Die mit 15 Mann aus-
gerückte Feuerwehr Pisoc löschte das 
brennende Fahrzeug. An diesem ent-
stand Totalschaden. Verletzt wurde nie-
mand. (kp)
WETTERLAGE

Das wetterbestimmende Hochdruckgeb
Zentrum gegen Osten, bleibt aber für 
stimmend. Da wir aber nun mehr an d
sich vorübergehend die Warmluftzufuhr

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄ

Altweibersommerwetter! Der Jahresz
Morgen mit herbstlich kühlen Frühtem
hoch gelegenen, geschützten Tallagen
genfrost möglich. Hingegen ist es in 
einsickernde, hochreichende Warmlu
nehm mild. Tagsüber stellen sich mit
mein spätsommerlich warme Tempe
wird uns das schöne Wetter mit Sept

BERGWETTER

Aus dem Mittelmeerraum strömt aus
bünden. Im Gebirge liegt die Frostgren
sehr trocken, die Fernsicht beträgt meh
Voraussetzungen, die schönen Frühher
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DIE TEMPERATUREN GESTERN UM

Sils-Maria (1803 m)  2°
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125 Jahre Kesch-Hütte SAC
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ie Kesch-Hütte SAC hat eine 
ange Geschichte. Seit 1893 ist 
ie ein beliebter Übernachtungs-
rt für Wanderer und Alpinisten. 
ehrmals wurde sie in den  

etzten 125 Jahren um- oder neu 
ebaut. Das wird auch in Zukunft 
o sein. 

ach vielen Sektionssitzungen ent-
tand im Sommer 1893 auf 2631 Meter 
ber Meer die für 18 bis 20 Personen 
aum bietende Kesch-Hütte. Das In-
entar wurde für zwölf Personen ange -
chafft, die Hütte am 12. Oktober ein-
eweiht und in die Obhut von 
ergführer Rauch übergeben. 
Touristen beklagten sich schon bald 

ber die oft mangelnde Hüttenord- 
iet über M
den Alpen
essen Wes
 aus dem 
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 Sta. Maria
 Buffalora 
 Vicosopra
 Poschiavo
ung. Um diesem Übel abzuhelfen, be-
chloss man ab Juli 1896, auch die Be-
irtschaftung der Hütte an Rauch zu 
bertragen. Damit kam man dem 
unsch zahlreicher Hüttenbesucher 

ntgegen.

as berühmte Arventäfer
er zunehmende Besuch durch Win-

ertouristen veranlasste die Sektion, die 
ütte 1906 für den Winterbetrieb mit 

enügend Holzvorrat und warmen De-
ken zu versorgen. Dem zunehmenden 
latzbedürfnis kam man im Herbst 
905 durch Umstellung der Pritschen-
inteilung entgegen. Zur besseren Iso-
ation wurden die Fensterstöcke er-
euert, und im Sommer 1906 erhielt 
ie Hütte ihr erstes Eternitkleid und ei-
en Abort ausserhalb der Hütte.
 Bergführer Peter Ettinger schenkte 

er Hütte das gestemmte Arventäfer für 
itteleuropa verlagert sein 
raum weiterhin wetterbe-
tflanke geraten, verstärkt 
Mittelmeerraum.

HEUTE DONNERSTAG

echend haben wir es am 
 in den Tälern zu tun. In 
en ist auch leichter Mor-
 Hochlagen, wo sich die 
tzen kann, bereits ange-
em Sonnenschein allge-
in. Auch morgen Freitag 

e erhalten bleiben.

n warme Luft nach Süd-
0 Meter. Dazu ist die Luft 
Kilometer. Das sind beste 
 Gebirge zu verbringen.
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HR

 (1390 m)   1°
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no (1067 m)       7°  
/Robbia (1078 m) 7  ° 
ie Ausgestaltung des Aufenthalts-
aumes. Das Arventäfer wurde 2001 
orgfältig ausgebaut und in der neuen 
esch-Hütte in der nach ihm be-
annten «Ettingestube» wieder einge-
aut. 
Um die Wasserversorgung zu verbes-

ern, wurde von 1961 bis 1963 eine 930 
eter lange Wasserleitung mit Brun-

en und Anschluss in die Küche und 
ür das WC verlegt. 

Nachdem das Wasserproblem gelöst 
ar, konnte sich der Vorstand ernsthaft 
it der dringenden Vergrösserung der 
ütte befassen. Im Vordergrund stand 
ie Bedingung, die Hütte auf mindes-

ens 80 Schlaf- und Sitzplätze aus-
ubauen. 

esch-Hütte wird neu gebaut
n einer bis spät in die Nacht dauern-
en Generalversammlung im Jahr 1991 
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OMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Samstag Sonntag

Scuol
1°/ 23°

Zernez
– 2°/ 21°

Sta. Maria
2°/ 22°

t. Moritz
4°/ 19°

Poschiavo
2°/ 21°

raturen: min./max.
beschlossen die Anwesenden dann, die 
bestehende Kesch-Hütte durch einen 
Neubau zu ersetzen. Im Frühling 2000 
begannen die Bauarbeiten, und am 14. 
Juni 2001 konnte die neue Kesch-Hütte 
feierlich eingeweiht werden. 92 Schlaf-
plätze sind geplant und umgesetzt wor-
den. Die neue Hütte bietet seitdem hel-
le, grosse Räume und befand sich 
baulich und energetisch auf dem neu-
esten Stand. Auch die eigene Kläranlage 
trug dazu bei, dass die Kesch-Hütte 
noch im selben Jahr mit dem Schweizer 
Solarpreis ausgezeichnet wurde. 

Wie in den vergangenen 125 Jahren, 
wird auch künftig weiter geplant und 
gebaut. Die Sportarten wie auch die 
Wünsche der Gäste verändern sich, 
und die Kesch-Hütte wird bemüht sei, 
all den Bedürfnissen ihrer Gäste ge-
recht zu werden.  Reto Barblan
2

5
Anzeig
www.keschhuette.ch
ie erste Kesch-Hütte am Rande des Porchabella-Gletschers. Die heutige Kesch-Hütte kann auch im Winter besucht werden.   Fotos: Foto: z. Vfg / Reto Barblan
erkehrsunfall beim 
Kreisel Sils
Polizeimeldung Am Sonntagmorgen 
ist ein Personenwagenlenker von der 
Malojastrasse H3 abgekommen. Das 
Fahrzeug überschlug sich, und der Len-
ker zog sich mittelschwere Verletzun -
gen zu. 

Der 33-jährige Automobilist fuhr 
kurz nach fünf Uhr auf der Maloja-
strasse H3 von Silvaplana kommend in 
Richtung Maloja. Beim Kreisel Sils/Segl 
Maria verlor der Lenker aus noch un-
geklärten Gründen die Herrschaft über 
sein Fahrzeug. Dabei hob das Fahrzeug 
ab und kam nach etwa 60 Metern auf 
dem Dach im anliegenden Wiesland 
zum Stillstand. Der Mann zog sich mit-
telschwere Verletzungen zu und wurde 
durch die Rega ins Kantonsspital Grau-
bünden nach Chur überfolgen. Die 
Kantonspolizei Graubünden klärt den 
genauen Unfallhergang ab.  (kp)
Samstag
9. September 2018 

19.00 Uhr

Jubiläums- 
schlusskonzert
Rondo, 7504 Pontresina

0 ANS
JAHRE
ANNI

Wir feiern 

Musikschule Oberengadin
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